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Mrilmrtr smMk 
iHüf den Änterricht 

der deutschen Sprache 
Sine interessante Rundfrage des „Tlovenec". 
— Bernlinftige Erwägungen matzgebender 

Männer. 

D«r „Slovenec" hat unter dem Titel „Ist 
der Deutschunterricht an unseren Mittelschu-
len nvtvendig?" ein« Rund f̂raG  ̂ an seinen 
Ocscrkveis, w erster Linie «rber an die El­
ternschaft gerichtet, um endlich die Meinuw 
gen über dieses wichtige Problem zu ivfah« 
ren. Als erster bevntwortete die Frage der 
Generalisekrvtär der Handels« und Gewerbe-
kammer für Slowenien, Dr. Franz W i n-
di scher, also ein berufener Mann der 
Wirtschaft. Dr. Windischer verweist eingangs 
auf die mangelhaften Sprachkenntnisse der 
heutigen Schuljugend, die so weit gehen, daß 
man schon bald keine Zkanzleilraft mit be-
fcheidener Kenntnis d<i: deutschen und ita-
lieniischen Sprache werde ausfindig machen 
können. „In dieser Beziehung sind wir uns 
viel zu wenig bewuht, welche Unterlassung? 
sünden die Schulbehörden sich an unserer Iu 
gcnd zuschulden kommen lassen. Mir sind 
keine Pk t̂daken, weder leben wir auf der In­
sel der Seligen, vielmel?r will es unser Schick 
sal, daß wir un-ssre Existenz durch Fleifj und 
Mbigkeiten verankern." In seinen sehr be« 
merkenswerten Ausführungen stellt ^r Au« 
tvr des Art'i'kelS ferner fest, daß die weit nach 
Norden und Westen gedrängten Slowenen 
ganz abgesehen von HevMssympathien 
wohl schwer darüber hinwegyohen können, 
was d-i« Tatsachen und Verhältnisse fordern. 
Er kommt AUr Feststellung, daß eine Spra« 
che von (Erwachsenen nach den  ̂ Gesetz des 
Bedürfnisses, nicht der Sympathie gelernt 
werde. Die Jugend müsse also zum Studium 
notwendigster Sprachen genötigt werden, w0' 
bei Dr. Windischer, wie aus seinen îlen 
hervorgeht, in erste'? Linie an die d e u t-
s ch e und i t a l t e n i f che Sprache denkt. 

Tin mit I. F. unterzeichneter Mdaqo^c 
stellt auf Grund einer Statistik fest, daß 
beiläufig 62 Pw^nt der Gesamtaussuhr Ju 
goslawiens im Mrte von 3K(X1 Millionen 
Dinar nach und b Prozent der V>'-
samteinfuhr im beiläufig Wert von 
Millionen Dinar aus Ländern kommen, in 
denen die deutsche Sprache als HandelSver-
mittlungssprache dient . . . Der Autor setzt 
sich dafür ein. daß die deutsche Sprache als 
Obligatgegenstand in den unteren vier blas­
sen unserer Mittelschulen eingeführt werde, 
während die Oberklassen FranzSsischunter« 
richt «halten sollen, und Mar aus dem 
Grunde, weil die Absolventen der unlerm 
vier Klassen sich d<tnn meist dem Handels-
studlum widmen, wo ihnen die deutsche 
Elprache zum nStigsten Reqmsit der Kennt­
nisse zussute käme. 

Dr. I. D e b e v e c verweift auf die An-
Tläherung zwischen Deutschland und Frank« 
reich, von deren Vesriedung daS Schicksal 
Eur^as abhängt. Dr. Debevec will die Lö-
silmg so haben, daß an den Realgymnasien 
Französisch Obligatgegensband werden soll, 
an den humanistischen Gymnasien iedoch die 
delltsche Sprache. Im üb?î , erklärt der 
Autor, sei die wirtschaftliche Lage darin maß 
gebend. „Die Tatsachen sprechen! In Liirki-
lsano ist es bekannt, das  ̂ ein Kaufmann eine 
Korrespondentin mit auch deutschen ^vrach-
kenntmssen suchte'. Hunderte VM Mädchen 
wartcn au'f Anstellun? in irgendeinem Kon-

Ausmdr in Indien 
Die ^on-eoop«rstion-Btweoung Verwandelt sich immer mehr in blutige 

Itevolt en — Die eagiische« Bedvrven machtio<? 

LM. L 0 n d 0 n, I7. April. 

Die letzten aus Indien eingelangten Mel 
düngen bestätigen die Tatsache, daß sich die 
u r s p r ü n g l i c h e  f r i e d l i c h e ,  v o n  G a n d h i  
in Bewegung gesetzte nvn coviiorstlon »«' 
mer mehr und mehr in einen blutigen Ans» 
rühr verwandelt. Man glaubte in hiesigen 
Kreisen zuerst, die Gandhi-Newegimg wer» 
de vereinsamt bleiben, ihr Fiasko erleben» 
da die Bevölkerung sich ihr nicht anschlle-
hen würde. lZs hat sich aber herausgestellt, 
daß die Unabhängigkeitsbewegung viel grö» 
tzere Bevijlkerungsschichten ersaßt hat als 
man anfangs anzunehmen gewillt war. In 
den letzten Tagen gnb es in Indien schon 
fast keinen Ort oder Stadt mehr, in denen 
es nicht zu blutigen AusetnanderseMngen 
zwischen der Bevölkerung und der Polizei 
bezw. dem Militär gekommen wäre. Da die 

Polizei stellenweise machtlos ist, mußte be. 
reits englisches Militär eingreisen. In den 
Städten potrouilliert die Polizei, verstärkt 
durch Mlitäradteilungen, in PanzerautoS 
durch die Straßen. 

I n K a l k u t t a  k a u m  e s  g e s t e r n  a b e n d s  
zu schweren Zusammenstößen, wobei die Ein 
geborenen zahlreiche Europäer, die ans dem 
Jnderviertel in die Europäerkolonie zurück 
gehen wollten, den Weg versperrten und sie 
mit Steinen bewarsen. Bei den daraus fol» 
genden Zusammenstî en mit der Polizei 
gab es zahlreiche Verwundete. In Bombmi 
stiirmten die Eingeborenen ein Magazin 
der Salzmonopolverwaltung, warfen die 
Fenster mit Steinen ein und versuchten es 
in Brand zu setzen. Militär sah sich gezwun 
gen mit der Waffe einzugreisen. Es ent­
wickelte sich ein Über eine Stunde andau-
ernder Kampf, welcher 12 Tote forderte. 

Viele Personen wurde« hiebei verwundet. 
In K a r 0 ch i, wo bislang noch Ruhe 

herrschte, wurden bei den gestrigen Unru­
hen sechs Führer der indischen Nationalisten 
verhaftet. 
In Kalkutta stürmte der Pöbel das Ge« 

richtsgebäude, zertrllmmerte sämtliche Fen­
sterscheiben und wollte auch dieses in Brand 
setzen. Im Kampse mit den Aufständischen 
wurden zwei Polizisten lebensgefährlich 
verletzt. In ganz Bombay wird das wider­
rechtlich gewonnene Salz in den Handel ge­
bracht und die englischen Behörden stehen 
diesem Treiben der indischen Nationalisten 
vollkommen machtlos gegenüber. Die Lage 
hat sich in den letzten 24 Stunden in g«mz 
Indien derart verschärft, daß jeden Moment 
der Ausbruch einer gro^n, allgemeine« dl« 
tigen Revolution gegen Englands Kolonial. 
Herrschast zu erwarten ist. 

„Krof Zeppelins" RtlSflug 
Jubel beim Empfang in Sevilla VW Anlos parklen 

bei der LandnngsNeUe 

TN. Madri d, 17. Apvil. 
Unter unbeschreiblichem Jubel eine? viel» 

tausendköpfigen Menschenmenge landete 
„y)raf Zeppelin" gestern um 17 Uhr 4l1 in 
Sevilla. In Begleitung des deutst̂ n Bot­
schafters erschien König Alfons mit der Kö­
nigin am Landungsplatz und besichtigte ein-
gehendst das ganze Luftschiff. Die Majestäten 
zeigten für alle t̂ails das größte Interesse 

und sprachen dem Kommandanten Kapitän 
Lehmann wie auch der Mannschaft ihre An» 
erkennung aus. Wie groß die Aahl der aus 
Spanien herbeigeeilten Schaulustigen war, 
zeigt die Zahl der Autos, deren 14.l)«0, die 
beim Landungsplatz parkten. 

LM. S e v i l l a, 17. April. 
„Gras Zeppelin" startete gestern um 18.43 

zum Riick'lnge nach Friedrichshasen. Die 

Landung i» Sevilla erfolgte unter unglk» 
stigen Windverhältnissen auch deshalb schwi« 
rig, weil der Betonsockel deS Ankermastes 
noch nicht genügend trocken war. So mußttz 
das Luftschiff a«f einer Kolonne speziell be­
lasteter Lastautos verankert werden. 

TU. Friedrichshafen, 17. April. 
Nach einem im hiesigen ?flughafen einge­

langten Funkspruch von Bord des „Graf 
Zeppelin" befindet sich das Luftfchiss in vol« 
ler Rülkfahrt und dürfte ?sreitag früh wie­
der im Heimathafen einlangen. Der Rück« 
flug erfolgt aus derselben Route. Unter den 
Z^hrgästen befinden sich prominente Spa­
nier. 

Des Kiiksks 

äes Wissenl̂ eu! 
>V28 ist das? k^un. mgnclier vei58 
nicfit, Kaffee eine 
Oroxe, »Kokfein« xensnnt, entiikilt. 
t)!e8e5 Koffein, täxlicii unfreiwiüi)? 

und oft sikermässix dem Körper 2u?efsiiirt. Icann 
de! vielen /Vien^ciien t'ser7!<ll)pfen. t^ek'veN' und k^ieren-
rei^linx, klutdruckstelzerunx und nvcli anclere lZstixs 
>Virlcnlixen Kaden. 

Vieilacli ^irä cler (inmcZ kllf mancherlei l^eselivef» 
den fikerall xe8uckt, nur nickt äort, vo er 7u finde?? 
ist: im täxliciien Kgffee, im Kuffein. >Ves die ileim-
tiZcke des KnffeinZ durck LelbstbeobacktunZ kennt, 
der ^ ird es meiden. 

darum drauciit er nickt auf den Oenu?s 
seilten Kaffees 2U ver?' liten. Lr trinl^t den 
lresen Kaffee der iiim alles ?idt, er vom desten 
Kaffee verlangt, aber okns die Kosfeip^ifkunx^en. 
Kaffee tlax ist sein Kaffee, der Kaffee des >Vi58enden. 

tvr, doch keine besitzt die wiinschonoivette Eig 
nung. I<hr alle, die ihr die Unterrichtspolitik 
leitet, erbarmt euch unserer '̂Ugend  ̂ Habet 
Rücksicht mit den Eltern, die eine solche (?r-

zi<hung wünschen. Gebt der Il»^nd die Gr-
lcgcnHeit, moderne Sprachen zu lernen, und 
zlioar jene, nich deren KenutniS am 
sten iiesra '̂t ic'-d.' 

Unwetter überm 
Bvdmerwaib 

LM. L i n z, 17. April. 
Zm Bereich der Rordwestgrenze Ober­

österreichs und des Böhmerwaldes herrschte 
gestern ein orkanartiger Sturm, der Bäu  ̂
lne entwurzelte, Dächer forttrug und furcht-
tmrc Verwüstungen anstistete. Sodann setzte 
ein Schneetreiben ein, und bald daraus war 
d>e Gegend mit über einen halben Meter 
Schnee bedeckt. Die Temperatur sank auf 
Minus 1« Grad Celsius herab. 

Kurze Nachrichten 
LM. B e r l i n, 17. April. 

Wie aus Moskau g^^meldet wird, ist in 
Taschkent eine furchtbar um sich greifeivd« 
Genickstarre'Epid<Mie ausgebrochen. ES sind 
schon mehrere tausend Personen daran ge­
storben, meistens al!̂ r Kinder unter 13 Iah» 
rcn. Tie Bekämpfung der furchtbaren Epi-
^mie gestaltet sich ivogen Mangels an geeig 
mtem Ser '̂M umso schwieriger. 

TU. London, 17. April. 
Die englisch-ägyptischen Verhandlungen 

mit Nahas Pasc  ̂ und Henderson als den 
beiden ^egationSleitern nehmen einen güv 
stisten Verlauf. Aegypten wird im Sinne dek 
Uebereinkmlmens in .Hinkunft als ein voll­
ständig souveräner Staat betrachtet werden 
kennen. Auch in der Sudan-Fr<dge, die we­
gen der Stoud^me am Nil bei Assuan die 
größten -clMierigfeiten zu bereiten schien, 
i>st eine befriedigende L^-sung erzielt worden 

Dörfenberick t̂e 
Z ü r i ch, 17. August. Devisen: Beograd 

9.4275, 'YariS M.W, London 2.',.065, New-
nork Slb.A), Mailand Prag 
Wien 72.72, Budaipest 90.50, Berlin 13S.N. 



Nu MM? 10 Kveltag, den 18. April 

Schnee. Negen imd Hagel 
schlag in Stallen 

R o m, 16. April. Die ü>ber !xm Mittel 
ttl«r lag^de Zyklon« hat ZMien  ̂den 
!̂ 5terfeiertagen Schnee «und Aüllr gebracht. 
Aus ?nchreren Orl̂ n Oberitaliens :nÄdet 
m<m in den Bergen Schn«, in den Tälem 
Rsgen und .̂ agelschlag. De? Demperatui-
stMA ist schr empfwdlich, noimrMich nach 
dem vorhnyeyan.geiien lauen FrühlmgÄvet-
tkr. 
In den Bergen um Parma Liegt 10 Zew 

tlmÄrr hoher Neuschnee. Die FrWahrs« 
tSltelvelle erstreckt sich.bis nack) Mittellinien, 
wo einige Msse inw?  ̂der RegenKsse Hoch 
nxisser führen. Die Stürme im 'Z^rrheni-
scheu Meer halten mit lunvermindevter Hef-
tig5l?'rt an behindern den Verkehr Mi« 
sä)en dem Festland und den Inseln. Di« 
von der Springflut in: Golf vvn Neapel 
längs der Etrandpromenade von Baqnel 
anyerichtî ten Schäiden sind sehr ^rof̂ . Äteh-
rerc Villen idrohen einznstür^n und mus»ten 
geräumt werden. 

Seine deutsch-ftanzSfische Fronttämpfertmtd-
gkbimg am Ehemin de Dame. 

P n r i s, 16. April. 
Wie die T. U. erfährt, ist die für Fu î d. 

I. gelpilante gemeinsame Kundgebung e^he 
maligex französischer Frontkämpfer und Ab-
ordmnlgen deS Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold in S-tür^e von w.lXX) Mann an, Che 
min de Danic «ruf imbestimmtc Zeit vers«^-
bcn ir>»rden. Wie v(.rlamet, baben die fran-
Aösischen Frontkänchfer i')ve Zus-aqe auf An­
regung der französischen Regierung hrn zu« 
rück>qeiMen. 

Die Macht des Zauberers 
Zwei Zauberer ewes afrikanischen Stam­

mes gerieten ^or einiger Zeit in einen 
tilgen Streit. Jeder bchauptete, der (^schick-
teste zu sein, ^r Aeltere vo<i den beiden lol? 
auf eine gro  ̂ Erfahrung zurück, während 
der Jüngere behmiptete, ein besonderes Ta« 
llent für Zauberei zu befitzen. Der ganze 
Stamn wohnte der sehr lebhaiften Ausei« 
nandersetzung bei. Endlich erklärte der alle 
Zauberer, dah er die M«cht besitze, seinen 
Widersacher auf der Stelle zu tAen, ohne ihn 
anzurühren. Dtt iunge Zauberer lachte da-
,rauf hiZhuisö). Der alte nahm dann ein Pul­
ver aus sei<ier Zaubertüte und streute es, ge 
heimn:'5vollc Fonneln vor sich hinmurmelnd, 
auf die Erde. Dann sah er seinen Gegner 
scharf in die Augen und brüllte nnt donnenl« 
der ^Sti'mnie: „Äl wirst sofort sterben!" Und 
wirklich — der ĵ ingere .̂ ^berer stürzte um 

Griechenland und Bulgarien 
««iNsche ainflidiMh«« «»s »« Sa«s »«r »«rh«a»I>»g«>i? 

W«N«rl»« i« Wh«« 
lediglich fest dich Vatterlo« de« delphini-
lche« ZZ^emchketten b<ige»ohnt hätte. E» 
wird in der Presse ferner hervorgehoben, 
da  ̂ die griechisch-bulgarischen Beziehungen 
«ach nicht bit z» jenem Pmlkte aiZgelangt 
seien, der eine Intervention von dritter 
Seite erforderlich machen witrde. 

A t h e n ,  1 6 .  Ä p r i l .  
Die seit ewiger Zeit zwischen Griechen­

land und BulMien geMrten WirtschastS-
verhandlungen mit besondrer Berücksichti­
gung der Frage des bulgarischen Sxport. 
weges über die Aegäis haben noch immer 
zu keinem Ergebnis gefMt. Noch Ostern 
sollen angeblich d«c le^en Einigimgsl̂ r. 
suche unternommen werden. Sollten diese 
«ich gelingen, wird der Fragenkomplex 
dem Internationalen GchiebSgerichtShos im 
Haag unterbreitet werden. 

Einige Blätter haben die Ankunst des 
englischen Gesandten in Tosi« W a t t e r-
low mit seiuer angebttchea Einflutznah« 
m« aus den Gang der Verhandlungen zwl-
st!̂ n den StoatSkanzleien in Athen und 
Sofia in Zusammenhang gebracht. Die halb 
amUiche Presse dementiert die« und stellt 

A t h c  n ,  1 < j .  A p r i l .  
Trotl aller Dementis verharrt der Sosio« 

ter Korrespondent der „Elesteron Vima" 
bei seiner Behauptung, die Reise des eng­
lischen Gesantten Vatterlow nach Athen 
versohl« den Zweck, in l>ie lausenden grie-
chisch-bulgarisî n Verhandlungen oermit» 
telnd einzugreift». Hiebe» beruft er sich aus 
den letzten Besuch des englischen Gesandten 
in Beograd, welcher der gleichen Angele« 
genheit gegolten t̂te. 

Garendes Ändlm 
Wtterlttmö im Pm»ta»'v«bi«t — Ne«< A«»he» 

i« 

L o n d o n ,  1 6 .  A p r i l .  
Die Bewegung des passiven Widerstandes 

hat sich jetzt auch aus das Punjap-Gebiet 
ausgedehnt. In Lahore werden britische 
Truppen in Bereitschaft gehalten, da sich in 
Amritsar, 4y Meilen von Lahore entsernt, 
bereits Unruhen ereignet haben. In Lahore 
selbst haben die Mtglieder des allindischen 
Songreffes eine Schule gestürmt und die 
Schüler zum Berlasien der Klaffen gezwun­
gen. Die Polizei machte von ihren Knütteln 
Gebrauch und vertrieb die Menge nach ei­
nem hestigen Zusammenstob, in desien Ber« 
lauf es zahlreiche Verletzte gab. Gandhi 
sell»st ist in der Durchführung seines Feld-
zug  ̂ nunmehr einen Gt!̂ itt welter gegan« 
gen. Die neue Form des Aampses gegen die 
britische Verwaltung bezeichnet er in einer 
Rede selbst als agressiven und aktiven Wi. 
derstand. Gandhi sordert seine Zuhörer aus. 
sich darauf vorziebereiten, die Gefätze, in de-

und war tot. Die englische Behörde lieh den 
Gilten sestnehlnen, muffte ihn aber loÄassen, 
da der Arzt nach Obduktion der Leiche fest» 
sttllen konnte, ldah der Mgere Zauberer ei-
nsm Herĵ schilag erlegen war. Oifeilbar hat 
der Schreck ihn auf der S»«lle getötet. 

nen Salz hergestellt wirb, als kostbaren na-
tionalen Besitz zu betrachte» und mit ihrem 
Leben zu verteidigen. 

L o n d o n, 16. April. 
In Kalkutta haben sich in der Rächt zum 

Mittwoch weitere Unru^n ereignet, in de­
ren Berloaf 9 EuropSer ins Skrankenhaus 
eingeliefert wurden, unter ihnen zwei in 
lebenSgesShrlichem Zustand. Die Meisten 
F»aren durch Äeinwürfe verletzt. Der Mob 
sammelte sich dann vor dem Krankenhaus 
an, das gleichfalls mit einem Hagel von 
Steine« beworstn wurde. Die Polizei ging 
darauf geschloffen gegen die Menge vor und 
verhastete 20 Personen. 

Karsreitag in Spanien 
Von R. B u l w e r. 

Viele Amerrvaner, die in Paris weilen, 
ziehen es vor, Ostern und beson'ders Kar­
freitag in Spa:rien zu verloben. Sie haben 
Recht; denn nirgends ist das Osteî st far« 
ben^chtiger und charakteristischer als in 
diesem noch iinmex ivenî  befannten euro­
päischen Lande. Tine begueme ZugSveMir-

dung sorgt für schnelle Ankunft in Sevilla, 
der „spanifc!̂ ten" Staldt der pyvenäischen 
Halbinsel. Wer ornmal Karfreitag rn Se­
villa verlebt hat und dort den eigenartigen 
KarfrcitvgsMlber genossen hat, wird aieses 
Erlebnis nicht so ttlcht vergesst 

Man wandert in dunklen Gassen, die n>ie 
Qperndekovationen anmuteir. ES find lauter 
kl̂ e Gühchen, nÄt unendlich vielen Bal­
kons, mit .̂ ivigenbiidern, die im Dunkeln 
versteckt l'iogen und vor denen kleiire Lam­
pen brennen. In Höfen, die hier „Patio" 
heißen, plätschern Springbrunnen und trän« 
men Palmen. Lautlos bewogen sich Prozes-
lfionen dirrch «diese verschwiegenen Adern der 
gbheimnisvollen Stadt. Figuren wie aus 
einem Film tauchen auf, Erscheinungen, ivie 
n^an sie im sachlichen und nüchternen Euro­
pa nicht lnehr für miMch haltek wü-r  ̂und 
'die inan allerdings nur im streng traditio­
nellen Spawieil seilen kann. Es sind die aus 
Bildern zu mittelalterlichen Romanen, aus 
Opernvovftellungen und Filmen bekannten 
Jnquisitoveî iguren. Unfî rinliche Gestal« 
ten in Änttk^n, grumeichaft schniarze Zucker­
hüte mit zwei kleinen Oeffnungen. Vie ein 
Tvaum aus der schrecklichen Zeit der Auto-
Da-F  ̂erscheinen sie dem FreMdm. Sie be 
wegen sich mit rle^engrohtm Fackeln in der 
Hand. Je  ̂Prozession ist ivg  ̂einem Hei­
ligen gewidmet und nimmt ihren Anfang 
in dem weltberühmten Dom vsn Sevilla. 
Jede ProAeffion trügt die Abbildung eines 
HeiÄgen. Manchmal sinid es ganze Grulppen 
in kostbaren Gewändern, mit Silber, Gold 
und Juwelen schwer be!̂ ngt. Ost siiü» die 
Figuren so schwer, «daß eine ganze Truppe sie 
tvagm muß. Die Prozession durch l̂̂ eitet 
die ganM Stadt und bl̂  inanchnml plötz­
lich ftel̂ . WeM die Prozessivm stehen ge­
blieben ist, fo heißt es, daß die Leute müde 
geworden sind. Die FackeltrÄqer. «die oft das 
Heiligenbild stützen müssen, legen dann ihre 
Kutten ab und verwanideln sich in ganz ge­
wöhnliche hormlose Leute. Es find spanische 
Bauern mit typischen GefichtSziigen Zie 
lassen das Heî igwm mitten auf Straße 
stehen und bege  ̂ sich in eine benachbarte 
Kneipe, um henlichen s>panis<ben Wein zu 
trinken. Die grolben Züge erhellen sich, es 
wirZd gezecht uttd sogar g^ungen. Dann ver­
wandeln sie sich wieder in unheimliche Ge­
stalten. Der Führer der Prozession gibt se^« 
ne Sigmile, Fansaren ertönen, und schon 
ist das Mittelalter da. Die Prozession ver­
schwindet im dunklen Schimmer der spani­
schen Nacht, um einer anidereit Platz zu ma» 
chm. 

Auf den öffentlichen Plätzen geht eS nicht 
so stilvoll ^u. Dort sitzen in freuMichen 
fzs ttzpifche sMSMsche Bummler. Sie 

Das Gelzeimnis um Maya 
^7 Roman Von Gustav Loessel. 
L-pvrixkt bv dkavissims-Verlse Q. m. b. 

Nachdem ?L!ü-ster .̂ ^enlen zu diesein Ergeb-
seine:' <ÄrÄ l̂eien gekvnnnen war, zoc  ̂ cr 

schleumast ''.?lrchitektvn, Maurer, Zimmerer, 
Taipezierer und andere Haud.i>?rkcr herbei, 
!um da-z .̂ "^us so in Stand,̂ u se^u. mit 
dem -V^erM auch eine Hcri.o<?in ^rin ein-
zieht'n und lür ihren verivöhnlen Geschinack 
volle Befriedigung finden lonntc. Auch das 
Bedicnninigspersonal wvrde in diesem Zinne 
vermehrt. Besondcrc' hübsche ??«i!>Iichkeit 
wurde neu eingestellt. Seine Gnaden iahen 
narZ, selch«.! nicht, aber Ihre Gnad ,̂ dte 
Hel'zvgin, w>ürde um so mehr daraui Halden. 

Master .̂ nleti sah sein vollendetes Wc'rk 
kn und lvar damit, wie mit sick, selbst, äu« 
s '̂t Mriodcn. Post nxzr auch eingcgan îen 
und stets, Zvit befohlen, sogleich weiterz-'.ie-
ben worden. 

Darnnter befanden sich euch Briese von 
'Sir 5andringbain. Aus verschiedenen Ueber-
seeha^en ?amen sie, wo der unternehmende 
Frcund Nachforschungen nach der verschölle« 
nen Maya angestellt hatte. All ivar 
durch ihr Austreten in London und ihr  ̂Kei-
se nach Amerika überholt. Gleichwohl las 
^r .̂ rzog diese Brieie mit c^roßem Inte« 
resse. Da ivar dock» einer, der ivn wirklicher 
Zunt-igung ihm ideieell wrir, der alle eige« 
Iren Jntettfien den sel"cn unterordnete. 

Dann kam ein Brief nnl dem Poststemp!̂  
Melbourne, ebenlialls von Sandringhams 
Harrd. Der traf besonders tie .̂ 

habe endlich" hieß es darin, f'i!we 
feste spur der Berickollenen geitinden. Sie! 
führt mich tiei in das Jrrnere die'es seltsa-  ̂
men, mir ruxh völlig fremden Landes. Nach 
einer kabelhaiten Goldstadt am Verlorene-
Hoffnung-Bach, wo Mar>a als Goldgräber 
<!) tätig sein soll. ?^r Weg dahin soll nur teil 
wei'. per Bahn, Po '̂tkut̂  odcr Auto zu-
rück l̂esst iverden kSnnen. )n Bvrder-Town 

lZerlin SVV. kl. (?^aeb6rllclc verbotsv.) 
— der Nan« besagt alles — gehts dann zu 
Pferde durch Misten, Walder, Ecrubs. so 
eine Art Dschungol, durch Sümpfe, Zalz-
^n, Wildenreqionen und so ivas^mehr. 
Äpüvsilln ist alles, und der .>iest ist Schla­
gen. Den Letzten sresien die Naben. Nur star 
ke Beivaiinun-g und Begleitung schützt rwr 
unheimlichen Begegnungen mit Tramps, 
Buschräubern und solchem Gesindel Doch das 
l?erade reizt u?iäi, und noch mehr die Aus­
sicht, die .Herzogin von Ainsby als iveibli« 
chen Goldgräber mir ihren zarten .Händen 
den Spaten handhaben zu sehen, ssir uns 
Edelgeborene ein MartenverkMg aus einer 
invd^en FoUerkamrner. Jedenfalls »verde 
ich, ivenn nicht sie selbst, dort Leute finden, 
die Näheres von ihx wissen. Sobald ich am 
Ziel bin, gebe ich .̂ hnen Ka-belNachricht, na­
türlich mit gebotener Diskretion." 

Der Herzog ließ t«s Bimt sinken. ..Nach­
richten von einer Toten," sagte er sinnend 
vor sich hin. 

Und d  ̂bot sich hier, une^rtet, 
eine einzigartige Gele^nheit, den Zchloier, 
der über Mavas le t̂er Vergangenheit ruh­
te, zu Iviten. Maya als weiblicher Goldgrä­
ber! .yier käm< t̂e ein Heldenweib um ihr 
T^vin. Eine Frau, d^e berufen war. eine 
.?>er.v^skrone Ku tragen und in der Gesell-

zu glänĵ . War das die .Handlunzs» 
weise einer Gesunkenen, Perloreilen? Nie u. 
nimmer! Diese Frau — mochte die WÄt 
über sie urteilen wie sie wollte — stand r^n 
vor inrem inneren Richter und vor ibm. ih­
rem Gatten. 

Ach, nicht versöhnend, nicht heilend, ätzend 
wirkte diese späte Erkenntnis! Es vermchrte 
die Last der eigenen Schuld, die Moya zu 
wlckem Leben und zu solchem Handeln getrie 
den hatte. Nun war sie tot. im Meer vermn-
ken, das Op  ̂ einer Schiisahrts^ataitropbe. 

Er wußte es wohl, alles Warten, alles For­
schen war vergebens. Das Meer gibt seine 
Toten nicht wieder. Kein Grabmal, das er 
ihr errichten konnte! Keine geweihte Stätte, 
an der er lveilen, wohin er seinen Schmerz 
tragen konnte. Sein stilles Gedenken wurde 
übertönt von der Stimme seines Gewisiens. 
Seine Unrast ivuchs. 

Nach Woäien kehrte der Herzog ins Schloß 
seiner Bäter zurück, ein g<^rochener, in sich 
gekehrter Mann, der mit der Welt und dem 
!̂ ben iür immer abgeschlossen hat. 

Sapitel 33. 
Eapak. 

Burdurra war endlich doch gekoinu!?». 
„Äein Toter! «ein Bnwundeter!" meldete 

er atemlos. Doch Cpuren eines Kampfes hat­
te er gebunden. Er brachte als Beleg einen 
Fetzen von .Helenes Reitkleid nnt. An einem 
Nagel im Fußboden war er hängen geblie­
ben. Dort, wo offenbar ein Körper von einer 
Ecke her geschleiit worden war. 

^ktor Barvers atniete befreit aus. în 
Ncord! Nne ^eberp7>anta>sie. Ein ĵ malliges 
.>u'ammentreffen, mit wem, das konnte nur 

selber ivissen und sagen. Der Angreifer 
'.i>ar vielleicht mtr niedergeschlagen und in 
der Verioigung der Menden behindert. 
"Z^her ihr Verstecken im Gebüsch. Er ließ 
sich eine genaue Beschreibung der Innen-
einrichtiung der verlassenen Hütte geben. Die 
Hauptlast WM nun von ihm genommen. Nur 
daß so etwas geschah, zum zweitenmal ge« 
schah und woml̂ ich wieder geschchen konnte 
war niederschmetternd. Ue  ̂ alledem ichat-
te-te die .Nobertschc Erbschaft. Durch Ueber-
nähme «derselben hatte sein Ansehen gelitten. 
Sie hatte den Raid veranlaßt. Erst imrrh sie 
waren die NnruhWter am Bach in einen 
Haß gegen ihn hineingepeitscht worden. Oh­
ne Zw^el hingen auch diese At̂ ntäte auf 
Helene daimt zusammen. In seinem Kind 
«wollte man ihn treffen. Der Mörde^ugel 
war er entgangen. Doch was man seiner 
Tochter tat, tras ihn nicht ininder schwer. 

Zwischen ihn: und dem Bach stand eine Wol-
kenwanid, mit Gewitter geladen war.Don 
tvr gwllte. Wer konnte wissen, wann und wo 
ein neuer Blitzstrahl niederftchr und wen er 
traf. 

Am Abend dieses Tages ging es in der 
rot glosenden Gc^a-psbuide O'Bryans hoch 
her. Zeitlmgen aus Vorder « Town waren 
^ngetrosftn, und eine Nachricht hatte wie 
ein Blitz eingeschlagen. Die Kunde von dem 
Bau d  ̂ GMs^rg Talmas, iiiber die die 
amerikmischen Blätter riesengroß aufgemach 
te Artikel brachten, hatte vhren Weg auch in 
die Sipalten d« kle^n LokalblSttchens im 
lveltentlogenen Süden Australiens gefunden. 
Nun lag das Geheimnis Rober^chen Er­
bes klar vor aller Augen, Toluea war der 
Riuber der Millionen, Dr. Bayers Unschuld 
war klar erwiesen. — 

Ve Wogen t«r Errsgung in der Voldgrä-
berkneipe gingen hoch; der Schnaps tat sein 
Usbriqes, um die L^denscho^n noch 
anzufachen. 

s l̂larton, der neue Wortführer in der 
Gruppe der unMriedenen Enterbten, hatte 
aus zahllosen ? îtrunken einen fahren <Ke» 
danken geschöpft und zur Diskussion gestellt. 
Einen Raid nach Uebersee t̂en sie machen, 
nach dem fabelhaften Gralstempel, den To« 
luca mit dem î en gestohlenen Erbe erbaut 
hatte. Man sollt« dem Räuber des Mlllionen-
schatzes den Diebstahl auf den ĵ pf vl̂ aî n, 
mit Anzeige drohen und von ihm erpressen, 
was nur irgend zu bekommen war. Auf je­
den Teilnehmer an dies  ̂Raid kam noch im­
mer genug. Donnerwetter, das war eine 
Idee, der nachzusinmn lohnte! Das mußte 
begossen werden! 

Der Raum war so nebeldicht mit TabakS-
qualm geMt, die Erregung d« Debattieren­
den so groß, daß man nichts anderes 
mehr Auge und Ohr hatte. Wer da sonst kam 
und ging, fand kein« Beachtung. 

(Kortsetzmlg folgt̂  



Wladimir Majakowski 

Freitag, den 18. April 1SV 

jchreien all-evdings nicht und verhalten sich 
«mgestchts de? Osterwoche ru îq. Sie find 
hier als Zuschauer der färben prächtigen '̂ ro 
zesNonen, die an ihnen vorbet-^ehen. Aus 
den benachbarten Straßen tönt melodischer 
Ge^any. Auf vielen Ballonen stehen schwarz 
gekleî d't!̂  '̂ --uken und. geben fromme l̂e« 
der Kum Bestcu. Die BorfÜhrunxfen offenda-
ven manchmal gottbegnadete Ätn»gerinnen, 
ldie man auf der Qpernbithne oder attf dem 
Konzervpv'dlum hören möchte. Davon kann 
ober kein« Rede s î̂ n; denTl das Auftreten 
aus viner Opernblchne käme vom Stand-,, 
puntt einer frommen spanischen Familie ei­
ner Todsünde gleich. 

Der Dom von Sevilla, eim der schiinsten 
gotischen Kirchen, ist ein Kapitel für sich. Er 
ist an der Stelle einer ehemalî n Moschee 
erbaut. Sein prachtvolles Hauptportal ist 
schon allein eine ÄhenKwürbiqkeit. Mnsti-
s^s' Halbdunkel herrscht im Innern der 
einzigartiiffen Kirche. In der Osterwoch«! sind 
îe riesenho)en Wände mit' rotem Plüsch 

geschmückt, was einen besonders feierlichen 
Anblick bietet. Es herrscht trotzdem weihe­
volle Stille und kaum börbar^s Flüstern. 
Vom Alt-ar ertönen d-î e Klän  ̂ der Messe. 
Der Er.̂ bischo's. masestätich wie ein Kî nixi, 
Zĵ elebriert die Msse. von zcchlreichen BischS' 
^n umd Priestern sekundiert. Kerzen Schim­
mern im Wei>hr«uch, die Orflel brmlst, aus 
scheinf>ar unendlicher Ferneklingen herrli­
che CHSro. ProKessioiien, die ihren G-ing 
i>urch die Sbadt erlediIt )aben, kehren zu« 
rück, die Jnquffitoren-l̂ estfklten vermischen 
sich mit der andächtigen Men^e müd ver-
schwiniien im Dunkeln. 

Wenn man den Dom v l̂assen hat. bleibt 
noch ein näckitlicher Rundstmia durch die 
St!?dt übri>q. (^<^n Mitternacht ist alle? ein 
'̂ckbasen. Die innere Swdt ist ein Labti« 

rint'b. in dem man sich leicht verl̂ 'U^en kann. 
Die .Häuser haben viÄfach nialirischen ?kia-
valkter, und wenn ms7n vrz' ''inem 'e.l-
chen ?>aiuke stebt. schwindet d''r Bct'rî '̂ der 
? ît. ^dlich ha-t man den Weg nack dem 

a^kundlcn. 5?>ie'' >berüs?''en 
si<s> Mittelalter Und n'l'dern  ̂ îvilis'ij'on. 
Eine Eisenb^ '̂!nHrî  ̂ fü?»rt ül'er '̂l>sft. 
an dem mebrer^  ̂ ?^ore vl̂ n der alten mit 

^ '̂ürmen verle's'eiien Nina^nmwr noch 
ai'̂ kr>'>>^n. Mufiuker »ie'̂  ein 

Kai mit îner von 4 km. 
l7in. Man wandert am st'ill<»n U^er de  ̂
dalmUvir und <!ebt in lein Hotel zuriick. Da-
zil bemcht m<»n die Wanaenartla 
ne Calle de TierpeS. Tinen sonderbaren 
(Eindruck mack^n die zahlr-'ir^?n S^^-^ntl'ckien 
Brunnen. Sie werden zum ^e-il durch den 
noch ans der ?^<it Julius Cäs^ars ftanimen» 
den "?lstu>a^du?t mit Wasser verseben. Still 
li<>fft die südliche Nacht über d<'r Stadt, die 
sich zirr vsterseier bereitet. ? '̂e Osterseier ist 

IVelt von unbändicî r ?srelrde in diesem 
katholischen ?ande. in deni der Geist Phi« 
îpps sl. noch lebendig ist. 

Einer der stärksten Dichter Zowset-Nus',-
lands, Wladimir Majakowski, ein 
Lieblinq der kourmunistischen Parteikreise, 
hat ainl 14. April im Alter von Iahr-zn 

Der .Hl)rer der surlsbischen Fakultät iu 
Beograd Vranislan S i m e o n o v i 
welcher kürzlich seine Studien beendigt hat­
te, kaufte sich um einisiö .Himderttmisend 
Dinar ein Bauerngut bei Iajinac in Ser­
bien und lies, sich dortselbst als ciwacher 
Landwirt nied'.'r. Dieser Schritt dos Stadt­
kindes — S!Ulec!novi<< ist ein l̂ v^ürtiqcr 
Bei-î rader — hat l?ei seinen Freund '̂u in 
de? Hauptstadt begreiflicherweise Aufsehen 
und auch Achselzucken hervorgerufen. Nioch 
grv»er war jedoch das Erstauueu der lnede-
ren serbischen Bauern, die î un einen „hoch-
stl̂ dierten '̂ !>follegen in ihrî r Mit'te hatten  ̂
über einen Mann, der d. Zta?dtlelien freiw  ̂
verlies .̂ P'it InteresU' sahen sie seine Rin­
der in den Ställen gedeihen, die reinlich.-'r 
ren als ihre Wohnstuben. 

Simeonovi,« erhielt jetzt zwei interessante 

Selbstiuord begangen. Die Gründe zu denl 
Freitode Dichters, den unser Bild mit 
feiner Gattin zeiiqt, sind in vî lliges Dunkel 
gehüllt. 

B e o g r a d, 16. April. 

Anträge. Ein absolvierter Jurist trug sich 
lhm als Kuhhirt an. Da er körperlich zu 
sci'wach sei, könne er den Dienst eines.Kilech 
tl̂ s nicht versehen, als Jurist aber bekomme 
er keine Arbeit. Ein Maturant bot sich als 
înecht an, da er geiund und stark gebaut 

^ei. Da er jetzt hungere, wäre er mit Aer« 
lî istigung und Loihn eines Knechtes zufrie» 
dei,. Da Simeonoviü sein Gesinde komplett 
hat, lehnte er beide Angebote ab. Di'r Fall 
Timeoncvi6 zeigt, wie tief die Sehnsucht 
nach der Scholle in den Herzen der Men­
schen sitzt. Oder konnnt noch nicht die Zeit, 
wo wir zu viele stud. Menschen und zu we­
nig ihrer Bildung entsprechende Stellen 
haben -verdm? Diese ?^rage wird das .yand 
werk und wieder die Mutter Erde zu linsen 
haben. 
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einksel, MorgON», 
un6 Qbsnä» cisn lVlunci tUoktig mit 
Vciol «pUlsn uncj Äs 2lÄkns bllnstan, 
ciann msn ststs sinsn fÄuinis» 
spolsn ^unc! unci sinsn »'sinsn 
cjiv unss'löKÜeiis Vopbsclingung tUi» 
soküns unct govuncio 

teils um mit dem geraubten Siegel Bt/iaiS 
einen Scheck über vierta^end Pfund auszu­
stellen und das Geld zu boheben. Sie, Nai-
ma, sei durch Drohu<igen und Schläge ge­
zwungen worden, sich Bora: zu nähern; >is 
habe ihn öfter in seinem Büro besucht und 
als sie endlick) so vertraut mit chm gewor­
den war, daß er auf ihren Rus hin kam, 
habe sie Borat eines nachts an das Kanal­
ufer außerhalb der Stadt gelockt, wo Seini, 
Hagcig und ihr Vater auf sie warteten. Ei 
Seini habe nun verlangt, dah Bova: ihn 
wieder als Kompagnon aufnehme und als! 
dieser ablehnte, die Herausgabe seines Si> 
gelringes gefordert. Dorauf hätten die drei 
Männer Borai mit vereinten KrSÜen er­
drosselt. 

Alls Grund dieser Aussaiae und anderes 
Indizien wurden nun alle vier wegen Raub 
lnordes angeklagt. Naima hielt auch vor 
Gericht ihre Aussage aufrecht, während dis 
drei Männer leugneten. Die sehr geschickte 
Verteidigung, die Naima ins Kreuzver l̂'öie 
nahm, erreichte es, daß diese sich in Wider­
sprüche verwickelte, besonders über die Zeit, 
in der der Mord geschehen sei. Auch wurde 
durch die Aussage Fatmas bekannt, daß S^a-
rakat seine Tochter sehr schlecht behandelt 
hatte, was von der Verteidigung als Be­
weis gcwertet wurde, daß diese nur gegen 
ihren Bater aussagte, um sich an ihn: z:» 
rächen. Bei El Scini, sagte der Verteidiger» 
seien, als er verhaftet wurde, zwei Koran-
Eremplare gefunden worden, während Bo­
rai als gottloser und sittenloser Mann be­
kannt war. Durch solche und ähnliche Ar-M-
mente verstand es der Verteidiger in seinem 
Plädoyer, den Ermordeten von der schlech­
testen Seite zu zeigen, so daß die Teilnalnne 
der Zuhörer sich den Angeklagten zuwandte. 
Wer übrigens die aus den religiösen Uni­
versitäten hervorgegangenen mohammeda­
nischen Richter kennt und weiß, wie uner­
bittlich sie einen überführten Verbrecher b<'. 
strafen, wie sehr sie aber zögern, auf Indi« 
zien hin zu verurteilen, um nicht eine un» 
sülmbare Schuld auf sich zu laden, ahnte 
bereits den Ausgang des Prozesses, der auf 
s^reisprnch aller Angeklagten aus Mangel 
an Beweisen lautete. Aber trotzdem sind 
viele davon überzeugt, daß die Vier nicht 
ftllnz unschlsidig an dem Morde waren, der 
nun wohl nicht mehr aufgeklärt werd.'n 
wird. 

WiffensspMr 
In Japan iverden die (.̂ 'Hurloila.'ni'n 

mehrmals im Leben geändert. Dao erste 
Mal bei der Mündî ^sprechung, im Ib. Le­
bensjahr, sodann bei de? Eheschließung und 
^erner bei der Erreichung einer höheren 
gesellschaftlich<n Stellung. 

Der l̂cheinfall von Schv^sfhau'>n lägt in 
der Setlmde tî bikmeter Äasser hiimb-
laufen. 

Ein Mensch verzehrt iil ieineni Leben von 
70 Jahren ungefähr 2<X>--Z0(> Zentner 
Brot, 1s,.lXX>-1K.0lX> kg Fett uich Fleisch, 
5000 k« Mche, 1L.000 Eier. ^ntner 
Kartoffeln, 150 Zentner Genrüse, 100—1?0 
Zentner Dazu trinkt er Liter 
Wasser, Milch, Bier, Wein usw. ^^uft ver­
braucht er am meisten: in der Minute acht 
i?iter, das macht in 70 Iahren S.5 Millionen 
Hektiolitor. 

Wenn man ein Gewicht von 13 Zentnern 
einen Meter ll>ochh'?ben würd!', so wü^de 
man die gleiche Arbeit leisten, die da6 
menschliche Herz in einer einzigen Stunde 
vollbringt. 

Sin ungeslihnter Mord 
Sin sonderbar«? »ordprozes,, der ganz «zyple» in Ale« 

hi«» 

Vor dem Eingeborenengericht in Alexan­
drien spielte sich ein Mordprozeß ab, der 
durck) leine ungewöhnlichen Begleitumstän­
de stanz Aegypten in Atein hielt. Jui Fel>ru 
ar 1VL0 war der reiche Fischereibesitzer E l 
Borai in der Nähe eines Nilkanals er-

Dle letzte ItudeftaN der Köni«? n von GAweden 
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in der sie am IS. ?lpril beigesetzt wurde, ist die Niddarholitts-5tirche iu Stockholm, 'eit 
dem Ankallqe des 17. Jahrhunderts die At;-aräbnisstätte der schwedischm Könige. 

drosselt aufgesunden worden. Der Mord 
machte ungeheures Aufseheu, denn Borai 
war eine stadtbekannte Figur, da er stän. 
diger Besucher in Bars und BergnügunaS« 
statten gewesen war. Der Mordverdacht fiel 
auf seinen ehemaligen.Kompagnon El Sei. 
ni, der kurz zuvor mit seinem .Herrn Streit 
gehabt und gedroht hatte, Borai zu ennor-
den, wenn er ihn nicht als Kompagnon aus­
nehme. Seini leugnete, mit der Mordsaclie 
in Verbindung zu stehen, und suchte ein 
Alibi für den größten Teil der Nacht zu er­
bringen. Er blie>b jedoch in Haft. 

Drei Tage später meldete eine Frau na. 
mens Fatma der Kriminalpolizei, daß sie 
in der Mordnacht Zeugin eines Gesprächs 
gewesen sei, das heimkchrende Hausbewoh. 
ner führten. Ihr Nachbar Bamkat sagte: 
„Ich habe seine Hand gebrochen." Naima 
Barakats Tochter, sagte zu ihrer Mutter, 
die die Heimkehrer empfing: „ Wir haben 
ein Ende gemacht und das Seil um seinen 
Hals gelasie«!." Außerdem waren noch zwei 
Männer mit, die Fatma nicht erkennen 
konnte. Die Polizei verhastete nlm Barakat, 
seine Tochter Naima und seinen Freund 
Hagag. Barakat leugnete Borai gekannt zu 
haben, .'̂ agag gab zu, ihn flüchtig zu ken­
nen, leugnete aber dafür seine Bekanntschaft 
mit El Seint. Der Untersuchungsrichter hat­
te also nur wenige und teilweise nicht ganz 
glaubwürdige Aussagen gegen die Verhaf» 
teteu, und es wurde schon erwogetl, ob sie 
nicht frei zu laffen iväl-en, als Naima ein 
volles Geftändnis ablegte. 

El Seini, Hagag und ihr Vater h<ilten 
Borai erinordet, teils iini den nnbel̂ ueinen 
Konkurrenten aus dem Wea zu rüunien, 

Lurlick zur Scholle! 
Sehnsucht nach Skall- und Wiesenlusl — A»chschiiler, die 

sich al« Kuhhirke« verdinge« «Schien 
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Abermals neue Bwtpreise 
Akwelollich« Pret»er««tztß»»g bei Sewichl 

Mc ivir in (Erfahrung bringen, boccksich-
tigen die Maribvrer Bäcker mit Divnskrg, 
den d. abermals neue Brvtpreise sestKli.-
je^cn. Dieser Beschluß ist «in einer gesk în 
abgehaltenen Sitzung de? hiesigen Bäck?rge-
nossenschast gefaßt worden. 

Ter Preis für WeihKvot bleibt im Ämie 
dieses Beschlusses bis am iveiteres unvermin­
dert, d. h. bol 5 Dinar per Kilogramm. Hii:̂  
gegen wurde der Pr< îs für Schwarzbrot von 
4.7)0 auf 4.20 Dinar herabgesetzt, jedoch in 
der W îsc, das; der Einheitspreis 4 bezw. 2 
Dinar, das l̂ e^nchr des Laibes hin>gegcn W 
be.zw. 48 Deta^ramin betrafen soll. Diese 
Vroisfcstsctzuttg ^Pariî uirg des (Veltvichtes 
li:?l gleichbleibenden! Einheitspreis) wurde 
trotz des Widerslprnches des Marktinspektors 
.'̂ rrn H i n t c r l c ch n e r gesaßt, der nch 
dafür einsetzte, daß der Preis für Schwarz« 
brot bei gle îchbleibendem Geivicht sl bezw. 
.'Ä Kilo) 4 Dinar betrcigen n?öqe. 

Das; eine Herabsetzung der Brovpreise auch 
in Maribcr nî tig war, ist einleuchtend, da es 

ja allgemein bekamu ist, dah unsere Drau 
stadt von allen größeren Städten Ju-g-isla 
Wiens die höchsten Brotpreî se zahlen niusj. 
So ist z. B. in Split, das gänzlich mi-f die 
Mehleinfuhr aus de-r entfernten Wviwodina 
anigewieisen ist, der Brot preis bedeutend nie­
driger a l̂s in Mari-bor. Andererseits ist es 
Pflicht unserer Aufsichtsbehörden, die Durch-
sühimng des Beschlusses der Bäclergenossen« 
schaff hinsichtlich der Variverung des Brot« 
gewichtes bei fixem Einheitspreis unbedingt 
zu verhindern, da d-adurch Mißbrä-uchen Tür 
und Tor gei>ffnet werden. Denn es wird der 
Ans'sichts'behöi'dl' beim besten Willen unmög« 
lich sein, alle Mckereibetriebe ständig auf das 
Stewicht der Laibe zu kontrollieren. Uebri-
gens sei bei dieser Gelege.irh«lt bemerkt, daß 
die Bäcker in einer ihrer Sikungen vor ineh 
reven Monaten selbst die Ansicht bekundet 
haben, daß bei sckuwankenden Vroitaewichten 
keine Gewähr d-asür geboten sei, daß nicht 
Mßbräuche einreißen. 

KarfreNaa 
Der ernsteste Feiertag des Jahres! Der 

snsle Tag, der gewaltigste Gedenktag der 
Marterwoäie! Der tiefe Ernst d. KArfreitag» 
ssiinmuug nnd 'die freudige Erhebung, welche 
d:o kommende Osterbotschaft bringt, sind für 
den gläubigen Giristen untrennbar von ei­
nander. Auo dem Sch'inerz der Grabesnacht 
erblüht der Trost des Äuferstehungsmorgent, 
und selbst der Zweifler kann sich de!M gewal 
tigei, (Eindrucke der Osterbotschaft nicht ent« 
zielten, die ihn der Erde zurückgibt: 
... An diese ^ l̂asgen von Jugend auf ge« 

wöhnt. 
Nüst er auch jetzt zurück mich in das Le« 

ben!... 
O tî inet fort, ihr süßen .̂ îmmelslieder! 
Die Trane quillt, die Erde hat mich wie« 

der! 
Der l)den Lehre von dem beständigen Wecb 

sel alles Irdischen «und der unerbittlichen Lo 
gik dieser Welt, daß, was aus Staub gebo» 
ren vnrd, auch wieder zu Staub zersallen 
uiils?, wird durch die christliche Verheißung 
von der Auferstehung der Seele der Sta­
chel genommen und alleni Wirken und 
Schaffen im Dienste des lebendigen Gottes 
eine neue und größere Daseinsberechtigung 
über dem Staube getvährleistet. Als Ge» 
dächtnistag des Todes Iein seit dem dritten 
Iaihrhundert i-m Gebrauch, trug er stetS 
den Charakter- der Trauer. Daher sein Na. 
me 5^arfreitag. Und nach ihm die Bezeich­
nung der Wo6ie vor Ostern als Liarwocliei 
denn chara bedeutete im Althochdeutschen 
Trauer und Nage. Im Mittelalter trat 
'der Eharakter der Trauer besonders her­
vor; Glockenklang, Orgel- und Musikbegle'.-
tung verblieben, der Schmuck der Kirchen 
war vereinfacht, das Äî uzifix verhüllt, statt 
der Hymnen sang man Klagelieder; die .Ho­
stie wurde nicht gelveiht und die Passions-
gefchichte aus dem Evangelium Johannis 
vorgelesen. In der katholischen Kirche wur-
t-e der Tag zum strengen Fasttag, an de-.n 
aber die Ar>beit erlaubt war; dagegen erhob 
ihn die evangelische Kirche mit zu den höch­
sten Feiertagen. 

Stmße n-unmthr energisck) in Angriff ge-
nomnren wurde. Die Straße wurde jetzt pla­
niert, auf geschottert, die steile Abschüssigkeit 
ausgeglichen; vc^m Anf-ing der .̂ ^cidettenschul 
mau-?'- bis zur K^urve b?wogt sie sich in ebe-
tler Linie, und Mar so, daß das über!chüssi.ge 
Wasser in die seitlichen Gräben und Wiesen 
abfließen muß und dort versickern kann. Die 
Arbeiten an diesen: Teil der Straße sind 
nahezu beendet, ilnd sonl>rt ist der Weg zum 
5>^apidPportPlatz und weiter nach Radvanse 
seljr gllt gangbar, uian benötigt dazu nicht 
mc^hr den Nnilweg über Studenn, der ja aucki 
nicht viel besser war. Allerdings ist der Weg 
längs des Brandhofes jetzt no6> mit einer 
ltnml>glicl>en Schottermasse belegt, doch auch 
diesenl Ue'bel wird bald gesteuert iein, und 
wir habe?! eine ideale Ausflug t̂raße in un» 
sero herrliche Umgebung mchr. 

IN. Instandsetzung einer vieibsnittzten 
Straße. Jeder, der im zeitlichen Frühja>hr, 
bei der Schneeschmelze .)der nach laî anhal-
tendem Regenwetter die Straß? durch die 
Grsenbahnerkolonie, an der ehemaligen Ka­
dettenschule und dm! neuen Sportplatz „Ra­
pid" vorbei nach Radvanje benützt hat, ko-nn 
te sich dabei eines Schauders über den furcht 
baren Zustand dieser stark von Ausflü- l̂ern 
benützten Straße nicht erwehren. Es war 
dlieser Wog ständig ein leibhaftiges Zdolmeer, 
M gewissen Zeiten überhaupt fast unpassier« 
ĵ r. Wehe dem Fußgän^r, wenn er ans die­
sem Teile der Straff von einen! Auto ein-
gcholt ivurde! Er wurde buchstäblich in Kot 
eingehüllt. Schlai,!massen von der Tiefe fast 
bis zu 3l) Zentimeter zogen sich dort bis in 
die Mhe des sog. „Brandhofs". Mit u-msio 
leibhafterer Genugtuung wird man es jetzt 
begrüßen, daß die Neuinstandsetzung die'er 

boten ist. Das Fleisch wird auf der Frei 
bank zum Berkauf gelangen. — Reichlich 
vochande,! ist auch Gemüse, besonders ver 
schiedene Salatarten. Starke Nachfrage 
herrschte natürlich nach Eiern, da doch Oster 
eier niemand auf seinem Tisch vermissen 
mag. Die Preise hielten sich trotzdem auf 
der bisherigen Höhe und notierten durch 
schnittlich 1 Dinar Per Stück. Auch für 
Obst »Verden die üblichen Preise gefordert 
und' bewilligt. 

ilZslliMrii 
llzmvllüci 5». 

in bester UNÄ keingter ^uMkruox bei 

^ u c k e r d S c k e r e i  

iiüli 

(losposkg ul. 25 

^Vorte — ew ve?5M: 

DsuerveUen — Dodsj 

n!. Reukategorifierung der öffentlichen 
Verkehrswege. Dienstag, den 32. d. um 9 
Uhr hält der Mariborer BezirkGraßenaus» 
fchuß in seinen Räumen, KoroSka cesta N, 
2 St. unter dein Vorsitze des Herrn Be  ̂
zirkshauptmannes und Banalrates Dr. Jpti 
vic eine Sitzung ab, die der neuen Einrei­
hung der gewesenen Reichs-, .<>ireiH- und Re 
zirksstraßen in Kategorien gilt. 

m. Der Ostermarkt ist trotz der uu^giiinsti-
gen Aprilwitterung sehr gut versorgt nnd 
selbstredend auch außerordentlich gut be­
sucht. Heute brachten die Un!gebungsbauern 
nur geschlachtete Schtvcine auf den 
Markt. Die Fleischpreise sind iin allgemei­
nen unverändert geblieben. Großes Inte­
resse zeigt sick) auf den Ostermärkten für fri­
sche, die rasch abgesetzt werden. — Die 
slügelpreise haben etwas angezogen. Reich-
liä) vorhanden sind auch Zicklein, die einen 
stark beerten Osterartikel darstellen. Heute 
mußten drei Kitze vcm Marktinspektorat be-
schlagnallMt werden, da sie trotz der dieser 
Tage verlautbarten strengen Bestinrmungen 
über die Fleischbeschau nicht vorschriftsmä­
ßig gestempelt waren, weshalb für die Ge-
nießl̂ keit deS Fleisches keine Gewähr ge-. 

m. Nk. M. G. B. Nächste Chorprobe DienS 
tag, den 3S. April. 

m. Ofteeditte. Der arme kvanle Invalide 
mit 4 kleinen Kindern bittet edle Mnschen 
herzen um kleinere Ostergaiben, um die Feier 
«tage mit weniger Sorgen verbringen zu 
können. 

m. Fahrraddiebftahl. Im Laufe der ver­
gangenen Nacht kam aus denr in der Oro7> 
nova ulica befindlichen Magqzin des hiesi­
gen Kaufmannes sd. ein fast vollkommen 
neues .Herrenfahrrad abhanden. Voan Tä­
ter, der VIittels Nachschlüssels eingednlngen 
war, fehlt jede Spur. 

ln. Verhaftet wurden im Laufe des ge­
strigen Tages insgesamt vier Personen und 
zwar Aloisie Marie .E. »vegen Schmug-
gelns, Georg K. wegen Nichteinhaltens der 
Gewerbevorschöiften sowie E>d>uard S. wegen 
Ueberschreitnng der Kraftwagenvorschrif-
tcn. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges verzeichnet insgesaimt 16 Anzeigen, hie-
von je eine wegen Diebstiahls, Unfalls, Be­
schädigung fremden Eigentu.ms und Nicht-
einhaltens der Sperrswnde. Außerdvln wur 
!den acht A!lzeigen »vegen Ueberfchreitung 
der Fahrvorschriften eingebracht. 

m. Wetterbericht vom 17. Apriil, 8 Uhr: 
Luftdruck 723, Feuchtigkeitsmesser —9, Ba­
rometerstand 729, Älmperatur -i-S, Wind­
richtung NW, Bewölkzing ganz, Nieder­
schlag —. 

* Bureaumaschinenbranche. Wie wir er­
fahren, beabsichtigt der hiesige Spezialist für 
Bmsaunlaschinen, Herr Ivan Legat eine 
Filiale in Lfubljana zu eröffnen. Die hier 
auf Grund ihrer ausgezeichneten Arbeit so 
gut eingeführte Firma ist zu dieser Vergrö­
ßerung nur zu beglückwünschen und es ivird 
ihr sicher auch in Ljubliana gelingen, den 
lhier erworbenen guten Ruf zu wahren und 
zu rechtfertigen. 5416 

* Krawatten, Krawatten, nur ltrawatten 
in der Vetrî rjs?« ul. 24. Ausivahl und Prei« 
se sind Rekord! 5363 

" Zu den Opern im Hotel Halbwidl: Nach 
der Auferstehung Konzert, sowie an beiden 
Tagen Frühschoppen- u. Abenkonzerte. AW8 

* „Planinka". Ostermontag Ausflug zum 
Schober liber .Kamnica. Zusammenkunft bei 

ln cler O5tervocke Ke nnet In meiner 5365 

sM Ilm- Wittz-. MM- Mll ZpieiVM« 

LMen- uvä 8ck!jnk8treiken-I^e»ten. Ltiümpten, OsmenvSscde» 
t'lutssmten, un^ k'Iutdßnclem, ^oilettesrtilrel, Lpielvsren u.s.v/., 

sucd eise Partie von aber ölX> 8tÄeIc 
I-e6er-l)gmellksn6tIscdell, tiek unter 
äem 8e!b»tkostenpreise?um Verkiute. 

IlvrmsniK, SoJvoßk» Z 

GerlußnÄ um 13 UHr. Herr üvieyer hat di« 
Führung. Hoi! hoi! 8i 

* Palais de Danse: Das griche vfter-
Program«. 53SZ 

>«6«rk»»»UK«I. Ur»U». 

IIkliii«IlIl«llMniil.>M 

AUS Selft 
c. Todesfall. Am 13. d. M. starb in Ga-

berje Herr Franz Wohlgemuth, Mei 
ster in der , Fabrik Westen, im Mer von 59 
Jahren. Friede seiner Asche! 

c. Eine radioaktive Quelle befindet sich 
hinter dsm Hause des Kaufmannes Herrn 
Oswatitsch mn Fuße des Mkolaiber-
ges nächst der Bezirksstraße in Breg bei 
Celje. Die Bevölkerung erachtet das Was­
ser aus dieser Quelle bereits seit Jahrzehn« 
ten als heilbringend und auch Kaiser Franz 
Josef trank dieses Wasser während seines 
Aufenthaltes in Celje. Das Wafser wurde 
einmal sogar in einem Mener Kranken­
haus zu Heilzwecken benützt. .Herr Ofwa-
titsch, der das Haus bei der Quelle vor kur» 
zAn n?ach dem verstorbenen Obergev'neter 
Herrn Lebitsch übernommen hat, ließ nun 
l̂ s Wasser vom Fachmann Herrn ^ktor 
Stanislaus M i h o l i Ghef der chemi­
schen Abteilung in der hy l̂Ächen Anstalt 
in Zagreb, auf Radioaktivität Prüfen, ^rr 
Dr. Miholî  stellte folgendes fest: „Die 
Quelle entspringt unterhalb des Berges an 
der Südseite von Celfe nächst der von k5'lje 
nach 6aÄo fichreniden Straße. Das Wasser 
sammelt sich in einem Bassin an, aus wel­
ch am es durch eine Metallröhre fließt. Die 
Wassertemperatur betrug am Tage der Un­
tersuchung 9.2 Grad Celsius. Das Wasser 
ist klar, farblos, ohne Geruch und Geschmack 
die Reaktionen auf Lakmus sind neutral. 
Die Radioaktilvität der Quelle beträgt 4.9S 
Macheeinheiten. Da also die Radioaktivität 
dieser Quelle mehr als 3.5 Macheeinheiten 
beträgt, die als untere Grenze der Raidioak-
twität bei Mineralwassern genominen wird, 
ist das Wasser aus dî er Quelle alS 
mdinaktives Mineralwasser zu betrachten." 
Die Quelle gibt gegenwärtig ungefähr 4 Li­
ter Wasser in der Minute, die Kapazität 
kiwnte aber vielleicht aus 8 Minutenliter er 
höht iverden. Herr Oswatit̂  gedenkt die 
Quelle auszubeuten. 

c. Die Nzenziermig »»« Stieren findet in 
Celfe ant Montag, den 28. d. M. um S Uhr 
früh mn Viehmarkt in Zavodna statt. 

c. Aus der PoKzeichrouik. Der Schloffer-
gehilfe R. I. wuvde angezeigt, weil er den 
12icchrigen Anton und feinen IvjShrigen 
Bruder Milan A. linbarmherzig durchM-
gelte. Der Gehilfe behauptet, daß ihn die 
Knaben beleidigt hatten. — Am 15. d. N. 
wurde der 35jährige Invalide Michael F. 
auf der Ttraße in Gaberj« wegen Betteln? 
verhaftet 

IWMWIII 
II ?ar 6je 
I > veräen 

i i k w f k i I t t i . l a l I . H R W »  

II entxeseiixenommea. LpSter 
11 un6 »« 8»M8t»x einlLnzen-
ll de ^uttlVxe lcüvaen unter 
»I kGl«« 
Ii derack«ekti8t vercien 

0le Vervslwazx 6er 

Aus Manie 
ik. Bo« GchulbieVfte. Die hiesige Lchrerin 

Fräulein Marie Brglez wurde in glei­
cher Eig«t:schaft an die BvItSschvle in Uöe 
versetzt. 

i?. UeherfiedlUW. Der Arzt .Herr Dr. 
Ernst I a k l i n ist dieser ToM nach Ber­
kauf seines Gesamtbesttzes hierselibst nach 
Sommerrcim bei Wien überfiedelt, woselbst 
er stündigen Aufenthailt nehmen will. Be­
kanntlich war Herr Dr. Iaklin durch meh­
rere Jahre als Werksarzt bei der Kohlen-
iverksgesellschaft in TrhovÎ e angestellt. 

ik. Vom Elektrizitätswerke. Die elektrisch« 
Anlage in unsere!» Markte wurde seit e^ni« 



Freitag, den IS. AprÄ IWS 

gen Monaten einer gründlichm Umarbei 
»nlNH unterzogen und kürzlich fertiggestiilt. 

den meisten Häusem lvurden elektrische 
Zahler montiert und cmf Äsm oberen Markt 
pkutze eine e^ktrische Hängel<nnpe errichtet, 
«i'odurch die Markd l̂euchtung eine wirksame 
BerkiesscrunH erhalten hat, die albseits ge« 
Mrdigt wird. 

cÄSi//̂  
Freitag, 18. April. 

Beograd, Konzert. — Breslau, 13: 
Geistliche Besper. — 20: Berliner llel>er-
tva-gung. Dtuttgart, 16: Passwnsmufik. 
— 17.15: Ä. Struves „Ponipeji". — 18: 
Back)s „MatthälU^Passion". — 21.45: Frank 
surtier UcHertra^ng. — Frankfurt,. 18: 
BachH „Matthäus-Passion". 21.45: Feier 
swnde. — Berlin, 16.30: SympihoniÄon-
î rt. — 18.30: Bier eritste Gesänge. — 20: 
Ramlers und Gicauns Oratorium „Der Tod 
Jeî u", — Langenberg, 13: Kammermusik.— 
18: Bachs „Wi!atthAus«Passion". — Prag, 
16.30: Kirchenmuistk.  ̂19.05: Orgeltonqert. 
 ̂20: Hä-ndels OmtoMum „Messias". — 

21: Wägers „Parsbfal" (Schallplatten). — 
Mailand, 19.15: Monizert. — Ä).30: Kon» 
zert. — München, 10: Evangelische VtoMM-
s^r. — Budt̂ st 18: Osterivpassion. — 
Warschau, 17.45: Konzert. — Paris, 21.20: 
Ahsndomstk. 

Kino 
llnion'Aino. Das Ostevproffvamn: letzt am 

SainStag aibends um hallb 9 Ulhr ein. Es 
Mnfaßt AMlächst eii«n spannenden Film 
untisr dem T^el „Der Mann, der nicht 
liedt". Der LebenSroman ebnes Männer 
herizenS. Nach schweren EnMuschungcn, er 

' litten durch eine Fmu, wird er zu einem 
wahren Don Juan, ohme wahre Liobc zu 
empfinden. In Agnes EsterHazy u>nd 

' Mostav Dietzl gewann der Film lebens 
echte DrÄger der .̂ !«!lrptrol!̂ n. — In Vor-
berewmg: „Die Ma^nna »m Gchlafwa. 

>en" nach dem berühmten Hl̂ îchnamigen 
Rvman vlm Mvuriili« D e k s >b r a. 

kmg'Aiao. Das Osterprogramm umsaht ern 
ailSgezeichneteS Doppelprvyvamm, n. zw. 
gelangt das herrlî  Soilondrama „Der 
TevfÄreporier" und der Cowboy-Gwv« 
film „Die Höle i« Wild-Vest" mit Hot 
<?iHson in d^r .Hauptrolle zur VvrftVhrung 
Die erste Bovstellung findet Samstvy um 
halb 9 UHr statt. — Mittwoch seixt „Die 
D a m e  i n  S c h w a r z "  m i t  M a r z e l l e  A l b o  
n i und Liane H a i d ein. 

Meister statt Sirumpfdander 
Die kleinen Filmgiirls in Hollywood haben 

es nicht so gut, wie man es im allgemeinen 
glaubt. Äe werden schlecht bezahlt, und sind 
den Launen des Regisseurs mit ^ut und 
Haaren ausgesetzt. D^ei müssen sie froh 
sein, da  ̂ sie überhaupt Beschäftigung haben; 
denn viele junge Mädchen, die aus allen El­
ken nicht nur Amerikas, sondern der ganzen 
Welt im Frlmparadies die Erfüllung aller 
chrer Wül̂ che sehen, Mssen wochelang hun 
gern, che sie eine Beschätigung bekommen. 
Die Chancen, eine Filmwrriere zu machen, 
Filmstar mit Riesengehalt, Luxusauto und 
fürstlichem Palast zu werden, sind geringer 
als die Chancen, in Monte l̂ rlo die Bank 
zu sprengen. 

Zurzeit wird in Hollywood folgende anek­
dotische Geschichte erzählt, die die Rücksichts­
losigkeit, denen die Filmstatisten ausgesetzt 
sind, grell beleuchtet. Eine Sta^stin urußte 
sich in einer Kombination zeigen, bei der die 
Strümpfe ziomilich hoch reichen sollten. Nun 
fchlte aber Plö îch das dazugchöre l̂de 
Strumpfband. Ohne zu bedenken, klebte 
der Regissour den Strumpf an das Bein des 
Mädchens. Der Strumpf wurde so fest ange­
klebt, daß man später nur mit Hilfe eines 
Arztes — das unglückliche Mädchen hat Blut 
stockunqen bekommen — den Strümp abzie­
hen konnte.' Ueber solche.Kleinigkeiten mack)t 
man sich in Hollywood kein Kopfzerbrechen 

Das.Kasino in Monte Carlo wurde 1861 
lluf Anregum des damali-gen Fürsten E:r:lo 
'wn Monaco gebaut. Es gehört einer Gesell­
schaft, die für die vertraglich gesicherte Spiel 
fonzesiion d  ̂ Zivilliste des Fürsten bestrei­
tet. 

îrtsckaMleke kunckeksü 
ÄugoNawlms Wirtschaftslage 

t92Y 
>»« »«« Lerichl« »er Aa>r»»«r Ware»- ««d asfelikendSrse 

lKinlertend wird inl Berichte fonstatiert, 
dah die Umsätze der Zagreber Börse nach 
einer längc.ren Stagnation, ja sogar eiliem 
Rückgang wiederuni eine stieigeirde Tendenz 
aufweisen, woraus a>uf eine Besserung der 
allgem^nen Wirtschaftslage geschlossen .ver-
dcn kann. 

Allerdings ist diese Besserung nicht ein-
heitl-ich für alle Staatsgebiete festzustellen, 
und konnten die westlichen, stärker indnst'̂ ia-
llissierten Gebiete besser anschneiden als die 
östlichen, die mehr landwirtschaftlichen Cha-
vaikters sind. 

Zur Besprechung d«r staatssimu îellen 
Lage üÄerigöhend, »vird mit besoirderer Ge-
nugtimng die durchgr(.isende Besserung der 
S t a a t s f i n a n z e n  ' h e r v o r g e h o b e n .  
Die Staatseinmchmen. insbesondere imr zwei 
ten Halbjahr, haben sich staî  gebessert. Die 
Reform der dir.!̂ ' - n hat ein girn^ü-
ges Ergebnis gezeitigt und ist ein Stetgen 
der Einnahmen aus den '.urckten Ste iern 
im zweiten 5>a?biahr um 'nshr 50?6 zu 
verzeichnen. Auch die Einnahmen aus den 
staatlichen Betrieben, insbesondere der 
Staatsbahnen, zeigcn eine steigend? Linie 
Die Liquidierung t̂ r 2056 igen Kronenbons, 
die seinerzeit zum Austausch der Kronenno« 
ten ausgegeben wurden und ivelche in dis-
sem Jahre als Zahlungsmittel iür restliche 
Steuerschulden dcn Staatskassen entge­
gengenommen wurden, ist günstig aufgenom 
men worden. 

Die D e v i s e n v o r r ä t e d e r N a-
tionalban? sind von 783 Millionen 
Dinar zmn JahreSultimo 1928 'ruf 1633 
Millionen Dinar El'de 1921 gî stlegen, was 
einer Verstärkung von Millionen, also 
mt̂ ^hr als 100 Pro^em entspricht. Zlir Stei­
gerung der Devisenvorräte haben ans^r ^r 
günstigen .Hanoel̂ bilanz auch die Repara-
tionszahlimgen ..us Deutschland iowie der 
Austron: ausländischen Kapitals, der in 
Form von Krediten »der direkter Betcili, 
g!ung ausländischen K'apitals an sugoflawi-
schen Il-nternehmungen crfolgie, beigetragen. 

Im Berichte wird lveiters auf die günsti­
ge Entwickblmg des sugoslaVischen Banklve-
^ens hingewiesen. Besonders günstig wird 
die Steigerung de? Einlagen bei den Ban­
ken und Sparkassen bourteilt, die auf (ine 
verstärkte Kapitalsbildung in: Inland? schlic 
hen läßt. 

Die Regelung der 7ugosla.wischen Schul­
den gegenü^r Frankreich hat ivessntlich 
zur Festigm  ̂ des Berirmî ns des interna  ̂
tionalen Kapitals zn Jucpslawien beigetra­
gen, wie überhaupt die fortschreitende Kon­
solidierung der inneren Ver l̂Mtnisse Jugo­
slawiens nach dem 6. Jänner 1928 die frü-
iher bestandene res^^rvierte Haltung des intcr 
nationalen Kaipitals Iugoilan?ien gegenüber 
au.sflss'iürt und einenl gesteigerten Interesse 
des Auslandskapitals für Anlagemöglichke:-
ten in t̂tĵ ollawien Pla^z gemacht hat. Dies 
gilt nicht nur von französischem und engli­
schem, sondern auch von deutschen! jwpital. 

Die sugosiawische Handelsbilanz 
hat, nachdem in den zn>ei oorhergeaanzenen 
Iahre,l ein Passi-vsaldo zu verzeichnen lvar, 
im IaHre 1929 mit einem Aktivsaldo von 
327 Millionen Dinar abgeschlossen. 

Bezüglich der i n d u st r i e l l e n En t-
Wicklung des Landes wird a-uf die stei­
gende Kv'hsenförderuny. die aeqenüber 1928 
ein Psm-s von über einer Million aufweist 
und die als maßgebender f̂ ktor bei der Be 
urteilung der in^stricllen Konsunftur ange« 
se'hen nxrden fann. hinciewieien. 

Die E i s e n i n d u st r i e war gut bt--
schaftlgt und konnte mit einer ir l̂entlichen 
Produ'ktilo'nAsteigerung das Aabr 1929 ab-
schlies,ei,, wozu nock) die bedeutend gslnitige« 
re Preisgestaltung gerechnet werden muß. 
Die steigende Eî nhr von Maschinen läßt 
auf eine weitere Industrialisienrnq des Lan­
des schließen. 

Die T e x t i l l n d u st r i e endwickelt 
sich gunstig. Speziell in diesem Industrie-' 
zweisie war die Grün dun gstätigkeit stark 
Die hl?!mische Tertilindustrie konnte lu-  ̂ der 
durch die gute Ernte gesteigerten Kaufkraft 

der Landbovöl-kerung guten Nuyen ziehen. 
Die Trikotagen- und Strumppwarcnindu-
strie ist berertS derart gut entwickelt, das; 
sast der gesainte Bedarf des Landes durch 
die heimische Jndusttie gedeckt loerden kann. 

Wa-s dieHolzindu st r i e anbelangt, 
'̂o ist in diesein Jahre im Zu'am'nenhanc  ̂
mit der t̂ taltung der internationalen 
Hvlzmärkte eine leichte Konfunkturoerflau-
ung zu ver.̂ ichnen. 

Die land W i r t s  c h a f t l i c h e  
dustrie l>at inl Zahre 1929 etwas günstiger 
abgeschnitten. Die Produktion der Z u ck r« 
f a b r i k e n ist mit Rücksicht euif die gute 
Rübenernte um ca. 30?S jzegenüber dem 
Borjahre gestiegen und wird, da der In 
landseonsum die ganze Produktion nicht ans 
nehmen kann, den Uobcrschuß erportieren 
müssen, was jedoch mit Rücksicht aî f die all­
gemein ungünstige Lage des internationalen 
Zuckerma-rktes nur zu Berlu-stpreiscn lvird 
evfvigen könmn. 

F n d e r A l ? o h o l i n d u s t r i e  w u r d e  
zur Kontingentierung geschritten. Durch Ab 
trvtunfl des Kontingents einiger Fabrileir 
an andere wurde in dieser Industrie eine 
starke Kvnzentrierung erreicht und sind die 
Geschäftserge'bnisse für das a>bgeschlossme 

mit Rück^cht auf die durch die Konzen 
tration erzielte Rationalisierung und Ber« 
Minderung der Pro'dicktionskosten wesentlich 
günstiger. 

Die Brauereien blicken auf ein gün 
stigeS Geschäftssahr zurück, ungeachtet der 
stetiiy ^zuneh Menden Antialkohollbewequn.^. 
Hingegen konnte die M ii h l e n i n d u-
st r ie auch in diesem Satire ihre Position 
nicht verbessern. Die Absat5.schivieris^keiten 
im Export sind neuerl-ich gestiegen und auch 
aus dem Inlandsmarkte haben sich die Ver­
hältnisse unciünstiaer gestaltet, da die Haupt 
konsiumisliebiete infolge der diesjährigen gu­
ten Ernte zu einem weitaus größeren Teils 
sich aus der eigenen Pvoduktiim versorgen 
konnten. 

Die P a v i e 7 i n d u strie verzeichnet 
ein günstiges Gvfchäftssa'br. Die ?^abriken 
waren durchaus gnt V<schäftiat und erivlgten 
in diesem Jahre dr î Nenc^ründungen. 

Der Hovfmmarst 
N ü r n b e r g ,  1 5 .  A p r i l .  D i e  b e v o r s t e -

heirden Feiertage ^ben allch inr Hopfenge-
schäft einen Einfluß auf die !̂ ge bereits aus 
gci'übt und zu einer Nbslauung des Geschäf­
tes geführt. Die Nachfrage ivar in der Be-
richtsivockze lveiterhin schv'ach. Es nmrde lm 
offenen Markt nur ein Umftitz von insge--
samt 1S0 Ballen erreicht, dem eine Gssamv-
zldfuihr von ungefähr gleicher HSHe gegen-
ivbersteht. Außerhalb des Marktes gelangten 
einige größere Partie»! .Hallertauer gutmit-
tel und prima zum Verkauf. — Die Preise 
sind ziemlich unverändert, neigen aber zu-
gunisten der Zi?äu^r. Umsähe in Frcmd^opsen 
konnten mir bei weiterer Nachgiebigkeit der 
Eigner zustandeiommien. Wochenschlnßnotie-
rungen Nack) amblichen ? '̂tstellungen noini-
nell: GebirgÄjvpsen prima 50 bis 60, mittel 
35 bis 4», gering 20 bis 30, Hallertauer Sie 
gel tprima 75 bis stv, mittel 4  ̂bis 70, gering 
W bis 40, Württeinberffer priina 85 bis 50, 
mvttel 50 bis 75, gering 35 bis 40. Schluß-
stimmung ruhig. In ein^zelnen Aitsbangsbie« 
ten wurde beî ts mit Mcksicht auf die schö­
ne Witterung mit dem AuPecken der Hopfen 
stocke begonnen. Stöcke und Feier .zeigen fri-
sches Aussen. 

Der Saazer V?iartt ist unverändert rnhig. 
Notierungen gleichfalls unverändert; 400 
bis 650 Kr. î mnöstische Märkte unverän-
dert, Prerle zugunsten der Käufer. BeKgiiche 
Mrkte ohne (^schäft, Notierungen von 1.̂  
bis 280 Frank. 

S a a z, 15. April. (Offizieller Marktbe 
richt der Rutschen Sektion des Hopsenbau-
^xrl̂ ande^  ̂ in Saaz.) „Die ruhige Stimmung 
am 'Saa^^er Hopienmarkt hält an; da die 
Nack>fra<»e schwach î t. kommen nur seltr'n 
n'-nn 'n-nvrle l̂ mstände .zustande. In den 
letzten 14 Tagen dürften msgesamt rund 

.i00 Zentner gehandelt worden ftin, wobei 
die Preise iveiter rückgängig »varen. Heilte 
notieren 1929er Saazer >^^opfen von .')75> bis 
350öK' je 50 kg, exkl. 2 Prozent Umsatzsteuer, 
Schlußstimmung sehr ru-hig. In der öfsent-
licheir Hopsensignierhalle in Taaz wurden 
bis !0. d. insgesamt 74.30l Ballen, d. f. 
N8.7l5 Zentner .̂ il Ä) Llutto l92k)er 
Zaazer Hopfen balliert und beIlciî bigt. Der 
Hopsenschni-tt ist zum Gr?s, .. i''̂  !. g '̂-
genwärtiq ist Aulleiten des 
tes im Gaiî . 

X Gritirdung einer priottegietten Aktien-
gesellschaft fitr die AuS^r landwirtschaftli­
cher Produkte. Wie aus Beogmd berichtet 
wird, unter-z<ichnete der König ein Gesetz 
über einen aus^rordentlichen K^dit für die 
Organisation des landwirtschaftlicheir Erpvr 
tes. Das Gesetz sieht u. a. auch die Gritn-
dung einer privilegierten Aktiengesellichaft 
für die ?lus'?ulhr landwirtschastlicher Erzeug 
nisse vor, die von sänitlichen ös-fentlichen?lus 
gaben befreit sein wird. 

X Die Sfterreichisch , sugoflawifchen Ha<l» 
delsvertra^sverhandlunqen wur!«n neuer­
dings verschoben und dürften en't in Mei 
bis drei Wochen wieder aivf-genomnun wer­
den. 

Nationaltdeater in Moribvr 
AepertOtre: 

Donnerstag, 17. April: Sefchlajftn. 

Freitag, 18. April: «eschlosien. 

Samstag, 19. April: Geschlossen. 

Sonntag, 20. April u-nl 15 Us)r: „Lang, 
lang ist's her". Ermäßigte Preise. Auvo» 
ne. Zun: letzten Mal. Um 20 Uhr: 
„Amazoninnen der Zarin". Zum ersten 
Mal in der Saison'. 

Montag, 21. April uin 15 Uhr: .̂ Rigoletto". 
Uebliche Opernvrcilse. Gas^piel d« Fra» 
Wesel.Polla und Herr Neralie.  ̂ Um 
S0 Uhr: „Fledermaus". Ermäßigte Prei­
se. >iupone. G«>stspiel Frl. Kuittor. 

WoM geht die Musik? 
— t z .  P a r i s ,  A p r i l .  

„Honeggers Andigone wird überall gc-
spiÄt, außer in Frankreich", ruft Jean 
C o c t e a u im Vevlau-fc einer interessan­
ten Umfrage über die gegenwärtige Ent-
wicklmig und die Zukunft der Musik mis, 
die von der „Revue des Bivants" bei den 
bekanntesten Komponisten und Kritikern ver 
anstaltet wurde. „Wir stehen vor einer un­
geheuren Umwälzung, die durch die neuen 
Ausdrucks- und Verbreitungsmittel, Rund­
funk, Schallplatte, Tonfibn bewirkt wird", 
'meint der Schriftsteller Henry M a l h e r-
be. Diese neue Musik dringt wuchtig und 
gestaltend in das Alltagsleben ein- beein­
flußt entscheidend alle andern Künste und 
Kunstler. f̂ür eine Anekdote: Man weiß, 
daß Marcel P r o u st sein Lebenswerk mit­
ten in der Nacht, im Bette liegeitd, verfaß­
te. Einmal, es war zwei Uhr in der Früh, 
hielt er plötzlich nrit dezn ^ZchreiHen itme: 
zunl iveiteren Sct>asfcn brauchte; er dringend 
den musikalischen Eindruck, das „Qua-
tuor" von D^ussy einst aiuf ihn gsnracht, 
und der gegenlvärtig nicht mehr stark ge­
nug tvar. Nach kurzem Besinnen rief der 
Dichter einen Kapellmeister an, der oihne 
Sämnen sich erhob und vier geeignete Mnst 
ler auc>findig machte. Zwei Sunden später 
waren sie anl Bette Prousts versamnM und 
spielten das Quatour; un: sechs konnte der 
schwer Erkrankte die Seite schreiben. Hätte 
eine Schallplatte mit dem Musikstück existiert 
so wären all diese Uinistände nicht nötig ge  ̂
tt>esen; die Dichter werden die erste,: ''ein. 
die uiit ihroin feinen Gefühl von der neuen 
Technik profitieren. Aber der „schwindeln­
de Alrfstieg" der mochanvsierten Musik be­
ginnt erst: bis jetzt stellt sie erst eine tyran­
nische Macht" dar, der sich niemand zu ent­
ziehen verinag; sie wirkt sich lediglich in 
l̂ r Breite aus und ist unfähig gewesen, 
neiue Gefühle hervorzurufen. Von der Schall 
p l a t t e  s p r e c h e n d ,  s a g t  P i e r r e  M a c  O  r -
l a n: „Seit drei ^hren erleben wir da/ 
auszergcwöhnlichstc uud vielleiäit bunteste 
Ereignis unseres sozialen Daseins." Dcr 



bekannte î tike? Andr  ̂ <k o e u r v Y stellt 
die „Zchn Gebot« des miHkalischen Rund-
funt» '̂ auf, die so limten: 

1. Da« Übertragene Orchesterwerk soll 
klar differenzierte melodische Lwien haben, 
jonft wird ez entstellt. 

2. Gedrängte und kompakte Akkorde wer­
den AU Thewing-gum fürs Ohr. 

3. Hoideninstnm t̂e kkingen nur ii, 
Hal̂  und Mittollage, nicht tn der Tiefe. 

4. Blasinstrumente find von erfreulich« 
Mlrheitzmlr zieht d  ̂ Möt« besonders in 
den h<ch>n Lagen scham!̂  die ganze Decke 
an man sollte sie in die Ecke st̂ en. 

b. Äe Hörner, der Schrecken aller ldapell» 
Meister, nxrden im Rundfunk zur Katastro­
phe; wir hörm bmMblich die BlSser ihre 
„Spucke einiAiehen". 

6. Die Trompete ist ein braves MÄdel. 
Ae greift überall an, selbst wenn man ihr 
einen Tiefer auffetzt. 

7. Die ^rfe entfaltet ihre Reize mehr 
in den hlch  ̂ als in den tiefen Lagen. 

5. Da» gesamte Tvommelwerk ist ein ein­
ziger T l̂skssten. 

9. Äe „rhythnÄschen Instrumente: dür­
fen nicht »virbeln. 

10. KSnig de« musikalischen Rundfunks 
i s t  d a s  Z y l o p h o n .  

Toeuroy erwartet das Erscheinen eines 
Handbuchs der Harmonie und der Orche­

strierung für Swnldfunktt", womit ein gro­
ßer Schritt getan sei; er glaubt, daß Deutsch 
iand der Mlt dieses entscheidende Wert 
schenken werde. — Aan FleurY erblickt 
das Umwälzende in der Tatsache, daß bis 

die Mifik an das Materielle, an In-
strumenite gebunden war; der Swndfunk 
wird ste von der Materie befreien, sie „zur 
freien Tochter reiner Geistesgesetze" machen. 
In der Tat lieferten die Instrumente die 
Kkmgfarbe; in Ankunft wird man, der Che­
mie gleich, „synt!hetische Klangfarben" her­
stellen und damit den Kreis der muifikall-
lchen AuSdruckKmiAglichkeit ins Unermeßbich« 
ziehen. Darius Milhaud bedauert, daß 
man in Fmnkreich keine „Festspiele sür 
inechmrische Mufik" veranstalten will. Er 
bittet seine LandSleute, Mitle J«li eine 
Reise nach Baden-Bad  ̂ zu Paul Hinde« 
mich zu machen. „Jedes Geschlecht hat die 
Kunst, die e« verdient, meint Florent 
Schmitt. Unsre Musiker entfernen sich 
von dem reinen Gefühl und jagen dem Or­
namente nach. Die Mulsik î t die charakte­
ristische Klunst unisver Zeit. Gie bildet sich in 
eine ^chnik, die mehr «uf die Klangspiele, 
die Ueberraschung und die Unterhaltung 
hinzielt, als auf daS gchehmnisvM? Al'k« 
rütteln der Seele." Alle befragten Künstler, 
im sonderen Paul Dula», Manuel de 
yalla, Gabriel PiernL, Alfred Bruneau, 
Charles Levade, Gabriel Grovlez sind dav?n 
ü^zeugt, daß die Misik infolge der fort­
schreitenden Mechcmilstevung vor einer wah­
ren Revolution steht, die weder die Koni-
ponHen, noch die Künstler, noch das Plubli-
kum verschonen wird. 

Tkamtge Ostern für Arme 
Jedermann fühlt sich begliickt, wenn er 

wenigstens Ali Weihnachten und Ostern die 
nicht alltäglichen Speisen vor sich sieht, 
wenn «Schinken, Rosinenwchen, Pinzen uiw. 
s  ̂ auf dem Tisch zu Bergen türmen. Ein 
Gesühl der Bcihagkî eit breitet sich 'M Fa-
milienAimmer aus. 

Wohl die wenigsten, die sich an den herr­
lichen VotteSgaben gütlich tun, denken da­
ran, daß es Tausende und Abertausende 
gibt, die im selben Augenblick vielleicht 
nicht einmal eine Brotkrume haben, um den 
knurrel̂ n Maigen zu stillen. Jedermann 
gönnte dem Ar t̂er, manuellen und geisti­
gen, dem Kaufmann, Gewerbetreibenden 
usw. vom Herzen, daß er die größten Feier­
tage des Jahres in der herkömmlichen Mi-
s- fciert. Mein man möge dabei nicht nur 
daS eigene Ich sehen, sondern auch an die 
vom Schicksal Verfolgten denken. 

Wenn wir unS an den reichbesetzten Osler 
tisch sehen, vergessen wir nicht der Ärmen, 
die im gleichen Augenblick buchstäblich hun­
gern. Wenn wir von der rei«  ̂ Beigabe 
zu den während der Feiertage ohnchin bes­
seren Sipeisen eine Kleinigkeit, die alle ohne 
weiteres vermisse können, den Armen ge­
ben, werden wir deren Los bedeutend lin­
dern und auch ihnen halbweyS menschenwür 
dige Feiertage ermöglichen. 

Darum seien wir wenigstens für die 
größten Feiertage im Jahre Menschen und 
denken a«ch an unsere Mitmenschm, die 
fich nicht das leisten können, waS wir sicher­
lich sedom wünschen! Die „Mariborer Zei­
tung" für die Aermsten der Armen 
^chon wiederholt Gammelaktionen eingelei­

tet, die meist nicht ohne Erfolg geblieben 
find. Unsere Leser mögen sich «ch W den 
bevvTste^nden Osterßeiertagen der Opfer 
des Schicksals erinnern und fich wenigstens 
der unschuldigen Kinder und der unvtt-
dient in äußerste Not geratenen Greis« und 
Greifinnen erbarmen. Durch kleine Gaben 
ermöglichen wir ihnen, daß sie fich am Fe­
ste der Auferstehuny wieder eiTnnal satt­
essen. 

Sport 
ManiftßaNonen b«s 

juoostawlfchtn Sport« 
Im Rahmen der für den 4. Mai anbe­

raumten HuldigungStxpuüation sämtlicher 
Gportverbände nach Beograd ist eine ganze 
Reihe bedeiutonder sportlicher Veranstaltun­
gen vorgesehen, ^n Zyklus der Beranstal-
wngen wird eine Vollversammlung deS 
Verbandes aller Sportverbünde einleiten. 
Am 2., L. und 4. Mai wir der DaviS-Cnp-
Kampf Schweden — Jugoslawien bestrit­
ten. De« Samstag, den S. Mai tverden 
Ä'ettkäm^e im Fechten, Ringkampf, Boxen 
unk» Gewichtsheön unserer besten Athleten 
ausfüllen. Sonntag gehen verschiedene Rad-
remien vor sich, sowie ein Staffellaufen der 
Etädte Beograd, Zagreb und . Ljubljana 
durch die Stadt. Auf̂ rdem wird ein Mo­
torradrennen abgchalten, bei welcher Gele­
genheit zum ersten Mal der jugdsiawische 
Mlon?eter-Lane6 zur Austragung kommen 
wird. Nachmittags werden an der Save 
verschiedene Ruderregatten abgehalten. Hie. 
rauf findet ein Wettkampf der Damenhand-
ballteamS des westlichen und östlichen Ver­
bandes statt. Den Abschluß der Veranstal-
tuk.g wird der Fußballänderkampf gegen 
Rumänien bÄden. Man rechnet Wt der 
Teilnahm« von insgesamt vtv «cktiven Sport 
lern. 

Aodtt<vaupwersammwng d«< 
Aublianaer FußbaN Unter-

derbandt« 
Sxsdus der „I»irija".Gr«ppe. 

Die mit größtem Interesse erwartete Iah 
reshauptversammlung deS Unterverbandes 
in Ljubljana wurde gestern bei fast voll­
zähliger Beteiligung säimtlic^r Sportver­
eine auS denl Draubanat abgehalten. Der 
Versammlung wohnte als Vertreter des Ver 
bandes Dr. .H a d i i aus Novi Sad bei. 
In den Verifikationsansschuß wurden auf 
Antrag des Vertreters des ASK. Primorje 
Kuret die Herren S t a n k o, E e k. 
Kralj lmd F i s ch e r mit IS gegen 1l 
Stimmen gewählt. Es wurden insgesamt 
S4 Bollmachten beglaubigt. Der S. K. Ja-
vornik war nicht vertreten, während die 
Bevollmächtigung des S. K. Dobrna annul­
liert wurde. Nach diesem Beschluß erklärte 
im Namen von 11 Vereinen der Vertreter 
des G. K. Jlirija B e t e t t o, daß er den 
Verlauf der Versammlung als irregulär 
betrachte und daher beim Verband Ein­

spruch erheben werde. Die Vertreter der II 
Dreine verließen hierauf den Sitzungssaal. 
Die Versammlung wurde fadann fortgesetzt 
und tm weiteren Verlauf folgende Verlval-
tung für das laufende Jahr einstimmig 
gewäh l t :  Obmann :  R  i bak  (Pr imor je ) ;  
Obmanns te l l ve r t re te r :  E tanko  (Svobo-
da)  und  Jng .  Debe l jak  (Pr imor je ) ;  
Sc îftführer: K u ret (Prmlorje) utld 
ß t  o  v  a  ö  ( G v o b o d a ) ;  K a s s i e r :  Z e t i n a  
(Primorje); Ausschußmitglieder: N o v ak 
und Logar (^akovo), Doröee lSlo-
van), M arin ie Mezniöar), V o S-
Pe rn i k  (Natakar ) ,  Vosn iL  (Trbov -
l j e ) ,  K ra l t  und  Ma lov rh  (T twösda) ,  
Bu l j ev i  6  und  Jng .  Ku lz iS  (Pr i ­
mor je ) ,  Be te t to  (J l i r i j a )  '  d  K  «  m-
perle (Grafika). den Nl.. isionSaus-
s c h u ß  w u r d e n  d i e  H e r r e n  ^ g .  W o l f ,  
Sancin Ivo und VieiL berufm. 

Soksplel be< «»triftdm 
Vrovtnimetfter« 

„Rapid" bereichert Au Ostern daS ziem­
lich kär<fliche Sportprogramim unserer 
StM mit zwei internationalen Spielen ge­
gen den steirischen Provinzmeister aus Ka­
lenberg. Es ist dies bereits das dritte in­
ternationale Treffen der Schwarzblauen in 
der heurigen Gaî son. DaS erste gegen Bil­
lach ging bekanntlich auf eigenem Boden 
mit 1:2 verloren, während das sonntägige 
Treffen gegen den K. A. C. in Klagenfurt 
trotz starVer Benachteiligung seitens des 
Schiedsrichters mit 3:ö unentschieden en­
dete. Man steht daher den Gastspielen der 
Obersteirer mit größtem Interesse entgegen, 
zumal man stch von der „Rapid"-Mann-
schast nun doch einen Sieg erwartet. 'Die 
Mmnschast hat in den letzten Spielen einen 
ständigen Formaufschwung zu verzeich-
neit, sodaß man mit Recht einen sehenswer­
ten Wettkampf erwartet. Die Gäste, in de­
ren Mannschaften zahlreiche Spieler auS 
Wen u. Mcner-Neltstadt tätig find, wer­
den gewiß alles daransetzen, um den Ruf 
eines steirischen Provinzl̂ sters zu recht­
fertigen. Für „Rapid" wird also die Veran­
staltung ein« Kraftprobe ersten Ranges be­
deuten. 

: Einen Abfahrtslauf veranstaltet am 
Ostermontag der Skiklub in Mo t̂rana von 
d<r „StaniLeva koda" in'den Julischen Al­
pen (hinunter in daS Krma-Tal. Die .Höhen-
difftrenz betrSgi lüM Meter. Startbereck»-
tiyt find verifizierte Fahrer, die Äber die 
nötige Routine verfüg. 

: Einen Einspruch erhob beim L. N. P. 
der Sportklub „Telje" gegen den Ausgang 
des sonntägigen SemtfwalesPieles. Es wird 
nichts weniger als die Wiederholung d. Spie 
les ivegen derharten Gangart einiger Spie­
ler verlangt. 

: Der Konsolidierung entgegen. D'e Ver« 
Mtnisse im jugoslawischen ^usxbaNsport, die 
nach den bekannten Ereignissen anläßlich 
beider Hauptversammlungen deS Fußballvex 
bandes stsr? in Mitleidenschaft gezogen wur 
den, schönen fich von Tag zu Tag zu bes-

Die SNcherel und ihre 
voUswirttchaftliche Bebeu-

tung 
Vortrag von Dr. Hermann K r a u ß, 

DeHalten am ZV. MSrz 193V. 

(Schluß). 

In analoger We^se wie mit Bachforellen 
beifaffen sich die Fisc^uchtanstalten auch mit 
der AufzulA von Bî  oder Jährlingen der 
Regenbogenforelle, des Bachsaiblings, der 
Aeslhe und deS Huchens, und ermöglichen 
aus diese Weise, in Gewässern, in denen die 
nawriliche Vermehrung durch die fortschrei­
tende SandeSlluItur und Jndusttie behindert 
ist, den Mschbestand zu erhalten ^d zu 
vermehren. Ein anderer Teii der Fisch^vucht 
anstalten bewßt fich außerdem mit der Auf­
zucht und Mästung von Speiseforellen, vor­
wiegend Regentbagensorellen. MS Mastfutter 
kommen in diesem Falle in erster Linie sri« 
sche billlige Süßwasser- oder Seefische, ti-il-
weife auch sog. Futtersleisch, daS auS 
SchlachthauSabMen gewonnen wird, in Be­
tracht. Mt ungeMr S>^1V solcher Futter 
mittÄ kann 1 kg. Forellenfle^sch erzeugt ^ver 
den. 

Schließlich möchte ich noch vom medizini-
schen Standpunkt auf den hygienischen Wert 

des Fischsleische» als BolkSnahrungSmittel 
hinweisen, welches — abgesehen von der an­
genehmen Abtvechslunig iin Speisszetttt --
eine Reihe von Bol̂ ügen sÄr die Ernäh­
rung hat. Vor allem ist der Fisch mî  seinem 
weißen, vitaminreichen Fleisch frei von den 
sür den Stosswechscl so nachteiligen Extrak' 
tivstvssen, n»ie .̂ ^rnsäure, Purinkörper u. 
a., die bekm^ntli<h d^e Ursache mancherlei 
gesähriicher Krankheiten, wie Niertnletden, 
Gicht, Arterienverkalkung und anderer sind, 
wie sie bei übermäßigem Genuß von 
Schlachttiersleiijch loider häufig auftreten. 
Trotz !>ieser Vorzug«  ̂ steht aber der Fifch 
nach dem Etweißge t̂ dem SÄn-getierfleisch 
in keiner Weise nach. Auch der manchmal 
als Vorzug des Fleisches bezeichnete längere 
Sättigungsersobfl -ist nur <AN scheinbarer, da 
er aus der schweren» Verdaulichkeit des binde 
gewebereichen und extvattilvstoffhaltlgen 
Warmblüterfleisches berliht, während daS 
F ischNe isch  ! ^nk  se ine r  v ie^  l e i ch t t re i '  Ve>  
dautlichkeit den Darm nicht unnötig mit un« 
verdaulichen Resten belastet und deshalb 
auch bei Verdau.«ngsstöriingen eine Wohl­
tat bedeutet. Kein Wunde? daher, d<»ß vielt 
Aerzte zur Vermeidung und Bekänvpsung 
von Krankheiten Fischkost als Ersatz des 
Warnchlütersle'rsches anordnen und ^ß  ̂
Spitälern und Sanatorien dem Filche bei 
der Kost für Kranke und Nennende ein gro­
ßer Spielraum eingeräumt wird. Daß der 

fern. Die mue Beograder Vevvaltung des 
I. N. S. wurde dieser Tage nun auch von 
den Unterverbänden ir. ZPlit und viijek an» 
erkannt. Nur Zagreb wartet noch auf den 
Bescheid der Banalverivaltun-z auf eine dies 
bezügliche Beschwerde. 

: Einen Liinderkampf gegen Rumänien 
trägt unser AuSwahlteam am Mai in 
Beograd aus. Das Nationalteam wird sich 
diesmal auch aus Spielern des Spllter „Hq 
duk" zusammensetze:,. 

Bücherschau 
b. diovl iivoi, ölstt ittr äio slkoiiolkreie 

Kuitur. Heit 4, ^Vprii ZLaxreli. 
d. Sturm Uber l?uLl»kck. D?r Kilmpk äer 

Vo>5clievi8ten seeen äa» Ldristentum van 1 
I'rode l̂rer un»i ver» l̂iolk. Oilcks VeriaS. Köln 
s/I?eln. 40 Pf?. 

d. Str»t«« ^prlltiekt lSAZ. Split 
preis IN Vin jSdrilcli. 

d. .la«o»I>vtt>. Vr?sn für ^üröerunx äe5 
fremäenvoricodrs im Xöniirreiek 1u«os!»vl. 
en. Keitrtt?« ln äeut8od^r» m»lrvar>»el:er, pol-
nlseder, iraneüilseker Spr»e!te. ^pril !9A1. 
Spitt. ' 

d. U. ?omUo»ou» ouk Vs»t»r6iiv5 
Aii 1.80. Z.öy. S. IkueltNitZ!. l.siprie. 
r«lÜ8t von aller politttelien I'r»«llckilott vtrö 
liler cker Krte« »l» roin movsetilielie?;. Lrled-
ni8 unck Problem ««gelten. l)Ie 1'eeknilc <!er 
varsteilon«. lnwrettlonea von dodem 
und vlelfüitieer Î ettlitSt. «ete««ntllcll »n 
5ovce «ritinsrnll, ist von vnerdörter Nnärlnz 
Ilcdlielt. ' 

d. VIv 8vn«I«raiimm«r »fts^üttsr uo«l Kintlor» 
äes »NSasIlcksH K>t»«b»iH» aus clem Verls? 
Otto vever. Î eipz!?, bietst allen brauen uiî  
^Uttorn vlne solcl,« ftillv de» Interessanten 
unä Xnroxeiiclon, öaü sie auei» als Llnieldeft 
(kttr 40 Pf«, üdersll orliültlied!) »ern eeksukt 
unck vorseltenlct vlrcl. 

li. Kennen Sie aaeer« lieutlicoa v«u»totkT? 
Um dem ?aellma»n elns veder»Ickt'<lor ver, 
".cliledenartieen platten 7.n ?eben 6!e 
tielcsnnt« fszldmonatssclirikt Stein-Hak-
leisen, frsnlcturt s. elno T'adelle 
älv ver»cdle6ene >VancInf?»tten mit !e IS 
^neskvn fNer»telIer. ?u«ammensetrunx. St3r 
ice u»v.) entkillt. 

d. »8onnenlaii6«. k!>n ölSdckendlatt. Ver-
latrsanstatt l'vroUa. Innsdruelic—>!VleN— 
cdon. k!rse»» înt am 1. unck 15. iedan /̂ onst-; 
kZcrueSlii'el? 't.Z«). Î ekt 13. > 

M II« ? 7. mmllillnl 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonneî ten. 

die BezugSgebühr. soweit ste noch nicht Ve« 
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu» 
weisen, um in der Zufiellung deß Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lcissen. Vi» 
erwähnen dabei, dich die VezugSgebtihr mo« 
»RtUch U« Ai.— »ich Nicht Di» 
trägt. 

v>« Vsnv. ösr »IVlsildorvr ?ew 

Fisch aber auch für Gesunde eine vi>llig aus­
reichende Nahrung bieten kann, zeigt die 
Tatsache, daß ganze Völker neben Pflanzen 
kost vorwiegend von Fischen leben, und 
zwar nicht nur die als besonders gesund gel. 
tenden ü l̂vohner von Küstengebieten, son­
dern auch große Völker, wie z. V. die Ja« 
paner, denen gewiß niemand Mangel an 
Tatkraft und (Wundheit vorwerfen kann. 

Nicht zuletzt aus dî en hygienischen Grün 
den des großen gesun îtli<^n Wertes dt̂ s 
Fischsleisches ist es leibhaft zu wünschen, das  ̂
die Tatkraft der Fisch^reivereine und wei' 
terer sischereiwirtschastlich eingestellter Krei­
se, eingedenk deS hohen wirtsc^stlichen 
teS der Fischerei überhaupt, unter der wohl 
wollenden, befruchtenden und heilbrinszen-
den Sonne unserer Behörden und eines gv-
ten Fiscbereigesetzes die Fischerei mit allen 
gebotenen Mitteln schî ißen. die Fischereiprv-
duktion ausbauen und um enn Vielfaches 
vermehren möge, zum Nutzen und Segen 
des VÄkes! 

Aregl̂ ri?iL?va ni.  ̂ (I. Stock). 
Ordinationsstunden: Dienstag von ^18 bis 

^19 Uhr und SamStag von ^8 bis 9 
Nbr ^v?nn.1. 
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Kleiner /^nieiqer 
t̂ eî scAFe«Iv»«» 

Der Oaftwirt Toms« i« Pekr» 
(früher Kmetiö) schenkt in sei­
nem eigenen Hause, mit Pracht 
vollem, schattigen Sitzgarten u. 
Kegelbahn, alles neu renoviert, 
o.u»gezeichnet«n Pekrer . Weii 

mit 16 und 18 Än sowie Bier 
mit 3.50 ^n das Krüge! und 
2.50 Din das Glas leigener 
Eiskeller) aus. Zu jeder Zeit 
warme und kalte S^en. — 
Am Ostermontag mchmittags 
ttartenlonzert der vollzähligen 
Potrer Muslllapelle. Ge^g d. 
Pekrer ÄesangversineS. Viltritj 
frei. M7 

?lIZcau/SU» SSSveAF 

Ein Bücherschrimk, ein Schreib, 
dvsch, ein Kinderbett zu kaufen 
gesucht. Adr. Berw. 5391 

Sämtliche Maler» und Anftrei, 
cherarbeiteu von der einfachsten 
bis zur feinsden Ausführung lie 
fert pwmpt und zu mäßigen 
Preisen Fmll̂  Kolar, Gtolna 
ul. 5. 

Bufchenfchan? 
?k. ?!o»>ak bei Laldra, Nova vaS, 
Balifenklwa vest« IS. 

Steinbruch luit großer Ausbeu­
te, an Bahnstrecke gelegen, gr. 
Verladerampe, billig zu verkau 
fen. Anfr. unter ..Gneis" an d. 
verw. ö4<1y 

vuschenschank ViH«k,HplavarSki 
k, verkauft Hifl«w»u«ein i. ver 
schlossenen Flaschen, neuer 14, 
alter Wein 12 Din. dSl>4 

Kür Ojtern enrpfiehlt echten 
yvauheimer Tischwein per Lit. 
12 Din. in verschlossenen Fla 
schen: s^NAzsch, GoSPoSka 11, 
i. Stock, Ga  ̂ rechts. 5392 

Eröffnung des bekannten Bu» 
IchenjchiMkes Maria Gemeniö, 
RoSpoh lU, zu Oftern. Priau 
«ein! k.3kü 

WeHrickt» Melder in aven mo-
hernen Farben w grdf,ter Nuß« 

hl kaufen Vie am billiaste« 
d e ?  E t r l c k e r e t  v t .  V e z t a t .  

Maridl»r. Vetrinlsia 17. l24A 

Ofterautfltige! Rat u»d Httse 
in allen Photoangelegenheiten. 
UnterrW k t̂enlo ,̂ stets fri­
sches Uotomaterial, größtes 
Lager in Photoappanrten nur 
bei Photomeyer. 1ASS> 

vratl» erhält jeder eine Probe« 
dose „Daruvary".«rem« gegen 
Ginsendung von 3 Din in Post 
marken. „Daruvary" - Treme 
wird nach dem heutigen Stande 
der Wissenschaft mit bestem Er 
folge gegen , Sommevsprossen, 
Wimmerl, rate Nase, Unrsinig, 
keiten des Teints verwende. 
Originalschachtel 1ö. Dinar. — 
ApothÄe Blum, Subotica. 

3633.3 

l Gefchöftshavi, stockhoch, mit 
kÄlerwerkstätte, l GeschäftSlokal 
u. S Wohnungen in der Spia 

«varSka ul. 3, ist zu verkauifen. 
Ai<fr. Jos. Riha. Koro8?a 14. 

Sudeln, Reparatur von Seiden 
strumpfen M billigen Preisen, 
Anzulegen Hutgeschäft .Hoba« 
cher, Aleksani>rova l1. 5363 

Prima Sttahtrwkhal««, edel, 
gebleicht, die weltberühmte Mar 
ke „Schneeweiß", die befw der 
Welt! Zahnstocher aus Gaî . 
federkiel. feinste französische  ̂
lonzahnstocher. amerikanische 
l̂ihzahnsto ,̂ auch mentho. 

lisiert. hygienisch gehüllt, mit 
und ohne Reklame, auch riw 
fuso, offeriert zu konkurrenz-
billi<,sten ReNamepreisen: „Ar-
toS", tehn. poflovniea, Zemun. 
Muster und Preisliste gratis! 
Vertreter überall gesucht! 4968 

Vordruckerei modernster l̂̂ uster 
sowie Repciratur von Seiden-
stümpsen. WSsche-At-'lier 5l!up' 
nik. SlovenSka ul. A). 3940 

legenen Thermalbad Rimske 
Toplice. Einbegriffen Wolnmng, 
drei Mahlzeiten täglich Bäder, 
Musit Echnellzugsstation. ü1S7 

kaufe alte» Gold, Silberkronen, 
u. falsche 5!Khne zu .Höchstpre! 

Gutes Motornch mit Beiwagen 
AU kaufen gesucht. Anträge unt. 
..̂ Gütc Märke" an die MNv. 

5406 

Motorrad Nkarke B. S. A. zu 
verkaufen. Einspielerieva Sg. 

S<10 

vffemZimmerkredenz.Ge'schäfts. 
wage, schiebbares Mchenb t̂, 
Pendeluhr, Spiegel, Karniesen, 
Sportanzuig. alt. zu verkaufen. 
MoljSka c. 30. Part., Tür 3. 

5408 

Ottomane, neu, du-nkelvot, 37» 
Din., Küchenkrsdenz, Eifentin-
dsrbett, Uschsparherid, starkes 
Fahrrad und diî e Einrich-
tungsgogenstände sehr billig zu 
verkaufen. Aleksandrova l. Stu 
deilci. Attfr. RuSka cefta 35, b. 
Makor. .v't9Y 

Gelegenheit»ka«f! E,rglltscher, 
seidegefütterter Damenmantel, 
taidslülose Kmckebocker. Flanell-
tennishoî . GosvoSka Sk, Tür 
8, von 9—10 un^d 14—15 Uhr. 

über W Joch, an der Zdärnt-
nerbahn gÄsgen. wegen Tot>e«. 
falles zu veî aufen. Anfragen 
unter „Killig" an die Verw. 

Gasthaus mit Sitz», Gemüse- u. 
Obstgarten, Stallungen, für ei­
nen Fuhrmerker geeignet, um 
250.000 Din. sofort zu verkau­
fen. ..Sensal", Realitätenbüro, 
Maribor. GoSpoSka Il/I. 53ii 

Motorkad mit Beiwagen günst. 
zu verkaufen. Adr. Veno. 5351 

Ford, LuxuS. und Lastw-iqen, 
neue uni> alte Modelle. Gme« 
ralvepariert, in gutem Zustan­
de, billigst abzugeben. Auto-
delavnica Adamovich. M îrilior. 
TrZaSka 8. 5030 

(^chöftseinrichtung, ltesreli'nd 
aus schönen zerlegbaren Stella, 
gen. Nudel und einer Lichtrekla 
me sofort vveilwert zu verknu-
fen. Adr. Berw. 5285 

IILUIUZFSBVU» 

Großer Seller mit Wasserlei tg. 
und elektr. Licht sofort zu ver­
mieten. .Mar, Malermeister, 
Stolna ul. 5. 5414 

Vettherr vM, aufgenommen, 
ev. mit VerpflsAung. Ob bre-
gu 4. 54g9 

Dtöbl. Zimmer Bahnhofnähe zu 
vermieten. Mefsandrova .'̂ 7/1. 

S412 

Schöne Wohnung abzugeben on 
reine Partei. Adr. ^rw. 5396 

S<ĵ n möM. Zimmer zu ver. 
mieten an besieren Herrn. Ein. 
gang set̂ ., AuSsil̂  auf den 
Park. Adr. Verw. 5424 

Schmiede, an verkehrsreicher 
Straße gelegen, wird unter gün 
stigen Bödil̂ ungen einem tüch­
tigen. fleißigen Meister vermie-
tet. Anfr. Berw. 53ö1 

FriihstückSftube mit Tc7tcrktrafik 
nl v?rgl'ben. Kleine-  ̂ Weinlager 

A. Stumpf, Goidarbeitei- » lild anderes wäre zu iiberneh-
«orotka cesta S. 385', I.nen. Adr. Verw. 5359 

U»a»FeBvo S«»i»eAZ 

Bierzimmer » VohnuuH mit 
un  ̂ Dienstbotenzimmer 

per 1. August oder früher von 
kinderloiem Thepaar gesucht. 
Zahl« Ablöse und ev. Zins vor­
aus. In Villa oder fchönent 
Haus. Unter „Parknähe bevor­
zugt" an die Berw. 5304 
UMMAidckHMAAAMOMAMM» 

Sageleiter mit niehrjähriger 
Praxis, versiert in allen Mani­
pulationen und Reparaturen 
Vollgatter, Benetianer und an-
lderen Holzbearbeitungsmaschi­
nen, sucht Stelle ab 1. Mai, 
am liebsten Umgebin  ̂ Maribî r 
Adresse im Gasthaüse ..Pri 
solnvu", PobreLje, ZerkovSK ce 
sta 37. 5404 

Maribover Zeitunq 

Jntell. Miidchen mit 3 Bürger« 
fchuilklassen und .'» l̂avierkennt. 
nifsen facht tags-über Hll 
Kinitern, geht auch als Verkäu!« 
ferin in ein Brotgezchäft oder 
K^onditorei. Anträge u. „Anfän 
gerin" an die Be .̂ 542 S 

Tüchtiger Verwalter sucht Stel« 
le aus einen' größeren Gut. Zi»-
schriften erbeten unter ..G. W " 
an die Berw. 5294 

ViMreter für Drau, uni» Dave, 
banat werden au.fg«nommen. 
Massenartikel, für agile Vertre­
ter f̂ ner Verdienst. — Wolf, 
Maribor, Cankarjeva 8. Parter 
re links. DZ 

MetiÄdrulter, nmß gelernter 
SpenFler sein, für sofort gesucht 
„Plafa", Zagreb, Mnvvska 12. 

54M 

Perfekte SÄchin für olle« wird 
für ein VeschW^n« gesucht. 
Adr. Vevw. . 5425 

Meisttt gesucht! Zwecks Anstel­
lung in verschiedenen Orten Iu 
goj'lawiens werden »mchstehen-
de Tertilmei-ster aufgenommen: 
ĵ r die Weberei 3, Fäî erei 2, 
Stickerei !, Manivulanten 2, 
Trrfotagedirektor, I JumpevM 
schneiderinnen 5, Spulevinnen 
6, Schneiderinnen 10 mtd Strik 
keriiMen K. — Anmelidungen 

nwn»t ent̂ gen die Sekcha tek. 
stilnih majstora. Belüqrad, Poen 
kareova ZZ. Vorzug genieften 
jene, die sich bereits angemeldet 
haben. 5427 

Friseurgeh  ̂ guter Herrenbe-
^ener, fin  ̂dauernd Stelle. 
Salon Riedl, NovenSka 16. 

5372 

W? die Öskei'felettaae 
»4>S 

NU? guter echler 

l0 Diu Luttenberper-Weln 
p» Li,« im «Mo vmo«. c»kov» »Ii» 7 

vei Auklüzen 
n i c k t  v e r x e 8 8 e n  

d^ettleKSle 
mitzunekmen. ÎIerkein8te Lckveî er 
yusMSt. — — — ksden bei: 

^»ribor» llllv» 10. oktodr» 2 ß 

»livln Ii» »In par îtar 
Über <tte lZssse. Lben ist von cler Insel Vls eine ?r0-
öere Partie er8tkls58iser vslmatiner Sedvarr». 
VVeiV- llnll OpoUovelnv sinxetrotkeii. Wenn Sie 
Mr äie Osterkeiertsee einen ^iricllek eekteu Oal-
matiner ^äeltropken ksben wollen, bemiiken 8ie 
Sick in äen 5Z75 

kn!» lIilllllilülk-M. IMN. VlMil Ulli; 
k^ineanx aucti von äer Vojasniska ulica 4. k^Iur öort-
iielbst können Idnen 80icke >Veine xeboten >verclen. 
j^denäort ist auck ec!ite8 vslmstiner Olivenöl 2um 
preise von l6 Dinar r»er I.itei- erkZItlicli. 

oie vrSIL 

isi vie 
z«  ̂

ivpeî  vodi 
xci. i/̂ ut:8i.els?vdici. 
vd!vei?siî oi.icn i?edir/̂ »iui'Xi's-

u. idiock îLuizscsvcn sei 

nekselki crî e. » 

?ar 

6»z 8ckönste b?inxt 

^urtiiev» 9 

ßtt? DlsrrG»«O<>O 

Xraok u„6 
beseitigt olzne l̂ocl, okne ^eclî in ein vom 8elb5t' 
dekreiten erfunäene5 Littel cZAuemä und scknell. ^a-
kkszen (6 Vinsr in Marken beilexen) zu ricliten sa: 

»«»itzrGM zso, «a. 
^rkolß  ̂ Lsrantiert! — örieke mit 3 Dinar franlcieren! 
r» 

I. Qroös 
ll. Vuto Oustttüt. 

III. Villi« uvä lollradluii«. 

klerrenstvile kür ^liLü^e unä früdjakrsmsn« 
tel. vamenstoile tür Xo8tijme. I^äntel unä 
Î oiäer. Ivpklre, OxtorÄv unä Popvliue kiZf 
Hei-reniiemäen. Lrspv-äe-ebioe. Lrepe.8«. 
ten, Lr0l)e-(Zoorixotte. Lreps-ĵ saroeklne, 
Vsmdvr«- unä Kuastsoläo in äen al)arte8ten 
f^arben. Lämtlicke Lorten von ^vILvaron 

für tia.u8- unä I^ejbv/^ä8c!ie. 50Z9 

0k»«K. 
K0l?oSK  ̂ ces?/̂  9 

Votrikiisl̂ a ulica l4 Votriaieil» Äks 14 

«07e 
ksult man am besten unä biitiesten im 

HU?«»»» 
(Zroöez l̂ aeer von Nerren- un6 Knabenkî ton eigener!5r7eu. 
zune. reicl̂ o ^usvakl in Oualitatsvzi'e cker bekannten Gir­
men lts. kiiiellel. vlum uack ?lelilsr. — Lepsrste ^dtei'un? 
für Oamenkiite Î eueinLelsneto ^orlella nsck silerletzter 
pariser iVlcxIe in allen prei??aeen. k?eparaturen veräen inner-
kald 8 Isxen kuckxelNiik sussskülirt. öeckienune orompt unä  ̂

5f)Iiä. preise konknrrenzilos. 5kS5 

ÜM Illl M» 
kesonäerZ ileilZij? unä axil. Kut einxelülirt, 
^virä für per8ön!ielien Ze8uck äer Kunä-
-zeliaft in Slowenien xe8uelit. tterren mit 
lAcliwei^kärem Lriolj? 8enäen Oikerte unter 
»Qetreiäe unä ^eli!« an pudliLitas ä. ä., 
?reb. (Zunäuliceva 11. 5377 

Weberei in Slowenien luch, «. «n,. 
Weber und Weberinnen 
Angltote an d>« Demaltung der LIalt«» unler 
.»r. Ii». S«» 

MM-kW 
kst »bzuzeden 

tißksrnv 

jung, kann auch Anfängerin 
sein, wird sofort aufgemmmen. 
Pichler, DruZtoeni dom, Ptuj. 

SR»3 

veräeî  
8je untel In cIerWü5ckefabsilc5niecteslsFe 

äas riektixe iinäen. unci äies bei 
RRT t̂̂ VII aulZereevöl̂ nlielt nieäeren preisen 

Zo». ItarnIinN!, klsridor, Visvnl t?g 
Xrsvsttev in j?rölZter ^uswalil! — Herronsniuee: Dinar Z90.—. ZZV.—, 

usw. 
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?0K 057ekd l  
»GM^N 

Ll«r»at«r N»Ib«tttü», »wmpktr 
^»»»oa »US kloom dlNunea o<I«r 
sckvKrren Xaldzleüer voriertj»t. 
I'ette Zokle und e!s5ti»c1ier Qum-

mi»d»»tr ermSlkliekan ew«n kiekten 
Oiin» uii6 Zls MvnlOn ta «v»s«a nIekit 
so d»Iä miiäe. 

S«2s S7VS2 
Vi.. »M .-

(Z«»ekmaekvoU«r N»<d»ekuk »um 
Zcknllren, verliert mit Xomblnttlon 
in Lunbum unä driuner ^»rd« «>-
vl« äurck telne perlorlsrui«. 

vrelte ?as8on efleiclilert <Ien (Z»n«, 
vs^sld lZtessr Lckuk ttlr 8p»Äef-
»SnUv uml Itinssore Xustlliz« d«U6dt 
Ist. 

»«05^ZGS 
o» L» -

^u»«e»eknittener Sckuk »us Î ek 
otler drsunem Lkevresu. >Vik vor-
kertiteon «Ij«»ott Lcliuk aus Sollen« 
atl»s lu VIn 169.— 
unä 2U» l.sstin ?u vin 89.— 
prallttscker un6 «IsTSntvr Lckuk, ä«r 
<!«n fuv klein unä «nt»üeke»ill 
tei. 

0«r 5el,uk iür prom^a»«!« «n6 
tR«Iieken <Zedr»ueii. t1«Udspitrkorni. 
durek porkorlvrulls «aseljmselcvoll 
vor»j«rt. Vvrsold« vir<I in »oliv»r. 
»«r o«lsr dr»,m«r fsrde xv»rd«it«t. 

IßchlHchGN 

8p»»ie7«snlr58cl,us, ln ^«Ivssrdvn. 
verrlert clurcli iein» portorisrimU. 

§575^44« 
V». Z2ß.— 

k^r. Z7—so oin 99.-. 
A1-L4 via IZ9.-

k^r. ZS—38 DIN 1^9  ̂

?»k 8i»tt»d«d«a. 

für 6tese tertizsn vir starke 
5cl»ut»o aus veiekem vuNbox mit 
Qummlsokle uock Inätaner an. 8in6 
d«««i6«n ätuerkkkt. 

«»MI« 

27—« VW Sl>  ̂
»tr. S1-« via 
?ir. »-<! !v!n 169  ̂

/̂ äed«»«duk aus I». dkRuvem övx 
oä»r »okv«»«n Î vk. 

?romen»Ä«sctlUk mit tlotism >b«tt 
in doli an I'»rden mit ?«»elim»clc vol­
ler Xombinktion, in llünirleror färbe 
samt 8el»l»neenlecler. ^uteenSkte 
VsrÄerunss«! sincl Llisraicterlstilr 
äiesISKrixsr 

ZS70. 

l̂ iekter Kla6erscliuli aus veiekem 
lecker mit breitvr fasson, entspriekt 
allen Lrtorcierniszen eines Kinder» 
Rulles. 

S»42ö070Z 

k<r. 27-  ̂ Vi» 49  ̂
tir. 31—N vlo 59.— 
dkr. 36—3« Vln S9.— 

>VetLer l.elnen»eiiuk kür A/̂ Säeiivn 
mit I-e^ersolile. Vieser Seduk ist so 
biliie. 6all jsäor seine Xiaöer äure!' 
a««e 8ekul»« orirsvev ksi«. 

WN-W« 
o«. l»G.— 

Nvrrsnlislbseliull lus l». ^eösr mit 
(iiimmisokle. 

ßß«^«Ott 
0i..ZN  ̂

örsuner- oäer Î ellkslizsekuk rum 
8eknÄren. verliert öurel, keine per. 
sorierun«. Î leäriTsr ^dsst« unä brei­
te k'AZson sicdern komoäes (Zeken. 
v!r«t äesksid tUr tÄUlieden (Zebrauel» 
empkoî len. 

»«fSS4444 
VW. 

2»rtor vsmensetlul, in liollen k'ar-
den mit Sclilenxsnleäer verziert, vie-
« Verzjvninss verssrtl«vn vir »oell 
aus I.»elc. 

Î ür «!l» Klelttt«». 

Klnäersekul» au5 keinem Ldevreau 
in verzekle6onen l'srden. Ist mit 
prsktlselier Spanne 2um Leliniiren 
veisvUen uml kann leietit ^nxeroxea 
verrleo. 

AGDU'O4DÎ  

kir. 27-30 via 1»  ̂
l̂ r. 3I-S< via 149.-

ri«l»i>t«r N»«led»ii»ed«d. 
^usiesrdeltet aus keinem Kalbs-

do» in Lu.idur» l'arde o^er »us 
»ekv»rsem I^elc mit Selilanxenieäer-
Imltttlon verziert. 

Kombinierter tterrenliaibscliuli ln 
S»n6»lsnk«>rm. ?ukol?e 6er elastiselien 
Soble unä Äes (Zummiadsatres ist eln 
leomoäe» Qel»en icesieliert. 

««S-^4SU9  ̂  ̂

Sei,? leieliter un4 anrenelimer 
Leliul̂  mlt nivärî em Absatz ln Tun» 
burn-^arbe. verziert äurek «titnlrlere 
k<ti»nce in dr»on«r I'Ard«. 

OG4»^»»« 

Lloesnter «latter §el»uli kiir Xbenck-
toiietten. Venseiben 8«l»ull verterti» 
len vir Uuel, aus t̂l», vtn 169.-  ̂
UNÄ sctiv»rrem l-»5tin «kor 8smt 
« Vln 89.— 

dir. 27—ZV vin IL9  ̂
Sl—« vln l<9.— 

k^r. 35-« vin 169.— 

LIeesnter Naldsc!»uli kür lcleine Ks-
v»llere. >Vir verksrtlxva cklesen »us 
keinem Ksldsdox ln driuner farde. 

zIV7:.?gD« 

^r. 27—30 vln 129.— 
tir. 3l—« vln 149.-
^r. S5-A via 169.—  ̂

Zrsuno r Xnedan- oäer l,o!,er 
sekvarzer Lekuli mit l.eckersolil̂ .̂  

>Q»Otke<!»kt«ts vmk kür ät« l̂ »«l»ktloa vorRvtvortllod: U6o K>8t̂ LIt. - vruok 6«r »l̂ »r!!if»rslr» tisllsrns« ln l̂ Nridor. — ?0r den tterauzieeder ouil äoo Vrueir versov, 
MvrtUodt vtwtt« Lt»ol«» — üelÄe volmli»kt iu AilArlbor. 


